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.  Reiegramme der Danziger Zeitung. 
E77, Berlin, 22. Juni. Der „Reichsauzeiger⸗ 
in flärt die 17 der „Danziger air 
imgland habe für den geſammten Kartoffelimport 
der uarantäne eingeführt, nach we 22 an 

maßgebender Stelle für unbegründet; die Notiz 
ei anſcheinend auf den Umſtand zurückzuführen, 
lil haß in London kürzlich ein ernentes Circular, das 
die bekannten Warnungen gegen die Einſchleppung 
des Coloradokäfers enthält, erlaſſen worden ſei. 


5 Deutſchland. 

. Berlin, 21. Juni. Die Abſicht der 
preußiſchen Regierung, eine Anzahl von Stempel⸗ 
ſteuern auf das Reich zu übertragen hat, wie 
voraus zu ſehen war, in jenen Staaten denen 
dadurch eine Mehrbelaſtung erwächſt, lebhaften 
Widerſpruch hervorgerufen. Zunächſt und zumeiſt 
iſt dies in den Han ſeſtädten der Fall, welche 
bereits unter einander über die Art und Weiſe 
verhandeln, in welcher ſie im Bundesrathe ihre ab⸗ 
weichende 15 ur Geltung bringen wollen. 
Es haben daher? nei zwiſchen Senats⸗ 
mitgliedern von Hamburg, Lübeck und Bremen in 
den letzten Tagen ſtattgefunden, deren Reſultate 
bereits auf den Ausſchußverhandlungen über den 
mehrgedachten preußiſchen Antrag hervortreten 
dürften. ie bez. Arbeiten der Ausſchüſſe für 
Handel, Zoll⸗ und Steuerweſen und Rechnungs⸗ 
weſen haben geſtern ihren Anfang genommen und 
es ſcheint, daß wegen dieſer Verhandlung eine 
Plenarſitzung geſtern ausgefallen iſt. Schon im 
nächſten Plenum dürfte der Antrag der Ausſchüſſe 
zur Erledigung kommen und damit die Vertagung 
des Bundesrathes eintreten, nach welcher der 
Präſident des . ſeine Urlaubs⸗ 
reiſe antreten wird. — Die Frage, wegen eines 
Gefäng nißgeſetzes für das Reich wird, wie 
man hört, mit Beſtimmtheit die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion beſchäftigen, da man das Geſetz mit dem 
Inkrafttreten der Strafprozeßordnung nicht länger 
glaubt entbehren zu können. Die Vorarbeiten 
dazu werden inſofern erleichtert, als vor längerer 
Zeit im 0 Juſtizminiſterium eine ein⸗ 

ehende Denkſchrift ausgearbeitet und dem Reichs⸗ 
10 er gleichzeitig mit dem Entwurfe eines Geſetzes 
überreicht worden iſt. Es ſcheint nicht, daß man 


f eitdem von den jener Denkſchrift zu Grunde ge⸗ 
man annehmen, daß dieſelbe den Ausgangs⸗ 
punkt weiterer Berathungen bilden wird. 

»In Betreff der Ernennung des vormaligen 
Unterſtaatsſecretär v. Gruner zum Wirkl. Geh. 
San wird officiöß hervor we daß dieſelbe in 
Rückſicht auf ſeine perſönliche Stellung innerhalb 
der Amtsſphäre des Hausminiſteriums erfolgt ift 
ohne Mitwirkung des Staatsminiſteriums. 

— Dem Kreisausſchuß des Kreiſes Ruppin 
iſt die Erlaubniß zur Anfertigung der generellen 
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Das ſcharf angegriffene Maturitätszeugniß wird 
aufrecht erhalten. — In der Nacht vom 17. auf 
den 18. Juni hat ein furchtbares Gewitter das 
Berner Oberland heimgeſucht. In Oberhofen 
wurdenzwei Häuſer weggeriſſen; im Eritz haben 
Erdſchlüpfe ſtattgefunden, wobei mehrere Häuſer 
zuſammenſtürzten. — Von Interlaken bis hierher 
meldet man Waſſernoth; dieſelbe iſt namentlich in 
Folge der ſtarken Schneeſchmelze eingetreten. Der 
Thunerſee ſoll ſeit 1852 nie ſo hoch geweſen ſein. 
Die Arbeiten der Aarecorrection und die Eiſen⸗ 
bahnbrücke bei Uttigen ſind in Gefahr; über 100 
Pioniere aus der Militärſchule Thun arbeiten dort. 
Das Militärdepartement wird um weitere Hilfe 
erſucht. Zwiſchen Thun und Bern ſtehen bedeu⸗ 
tende Landſtrecken und hier an der Matte viele 
Wohnungen unter Waſſer, das glücklicherweiſe nun 
eher etwas zu ſinken als zu wachſen ſcheint. 
Frankreich. 

it Paris, 20. Juni. In der heutigen 
Sitzung des Senats erſtattete Depeyre Bericht 
über den Geſetzentwurf wegen der Auflöſung der 
Deputirtenkammer. Derſelbe lobhudelt, wie vor⸗ 
auszuſehen war, die perſönlichen Eigenſchaften des 
Präſidenten der Republik und legt die ganze Ver⸗ 
antwortung für die von der Regierung einge⸗ 
ſchlagene Polutt der Majorität der Kammer zur 
Laſt, welche durch ihr Vorgehen den Marſchall ge⸗ 
zwungen hätte, den Verſuch zu machen, auf conſer⸗ 
vativem Gebiete die Eintracht zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Branchen der Staatsgewalt herbeizu⸗ 
führen. Leider, ſagt der Berichteritatter, ſcheiterlen 
alle Bemühungen. Der Präſident mußte ſich ent⸗ 
ſchließen, ein neues Cabinet zu bilden; die Ver⸗ 
tagung der Kammer kam hinzu, welcher leider ein 
Manifeſt von 363 Mitgliedern der Kammer vor⸗ 
ausging. Wenn noch Zweifel über den Charakter 
der Kundgebungen vorhanden ſein konnten, ſo 
wurden ſie leicht durch die Commentare derjenigen 
gehoben, welche das Manifeſt unterzeichnet hatten. 
Dies iſt das Zerwürfniß, über welches der Senat 
fein Urtheil abgeben fol. Nachdem der Präſident 
der Republik ſich überzeugt hat, daß kein 
Miniſterium ohne die Unterſtützung der Radicalen 
Beſtand haben könne, conſtatirt er den Zwieſpalt 
und erſucht um die Auflöſung der Kammer. Der 
Bericht erwähnt auch der Debatten, welche ſeitdem 
über die Auflöſung gehalten worden, durch welche 
der Charakter des Krioile iums des Präſidenten 
der Republik genau feſtgeſtellt worden ſei. Der 
Präfident habe den Antrag zu ſtellen, der Senat 
dagegen habe die Aufgabe, zu unterſuchen, ob dieſer 
Antrag des Präſidenten in der That dem wahren 
öffentlichen Intereſſe entſpräche, oder einer zügel⸗ 
loſen Ungeduld entſpringe. Die ganze Haltung 
des Präſidenden vom Anbeginne ſeiner Regierung 
a es der letzteren Auslegung. Der Präfie 
dent folge den edelſten Gefühlen des Patriotismus 
und laſſe ſich von den beiten Ueberzeugungen 
leiten, wenn er die Auflöſung beantragt. ie 
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Neu⸗Ruppin einerſeits nach Neuſtadt a. D., eingehenden Berathung unterzogen hätte. „Wenn⸗ 
andererſeits nach Löwenberg i. M. ertheilt gleich“, heißt es dann weiter, „aber ein derartiges 
worden. Verbot in wirkſamer Weiſe nur durch legislatoriſches 
* Officiös wird geſchrieben: Bald nach Einſchreiten zu erreichen fein wird, fo erſcheint doch 
Empfang des kaiſerlichen Entſcheides in ſeiner die Beſchreitung des Weges der Landesgeſetzgebun 
Benftontrungs = Angelegenhait hat Conſiſtorial⸗ nicht unbedenklich. Denn abgeſehen davon, da 
Präſident Hegel dem Präſidenten des Evangeliſchen noch keine Erfahrungen darüber vorliegen, ob der 
Oberkirchenrathes Herrmann einen Beſuch abge⸗ § 360 Nr. 13 des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht aus⸗ 
ſtattet, um demſelben perſönlich ſein ferneres Ver⸗ reicht, um ein Einſchreiten gegen den Taubenſport 
bleiben im Amte und feine Bereitwilligkeit zur bezw. deſſen Exceſſe zu ermöglichen, kommen die 
Mitwirkung im Sinne des Erlaſſes anzuzeigen Beſtimmungen des § 5 des Einführungsgeſetzes 
pa Präſident Herrmann bezeugte die gleiche zum Reichsſtrafgeſetzbuch in Betracht, welche der 
ere itwilligkeit. and Sd ende 151. Yan ng ins 
rankfurt, 20. Juni. Die „Frkf. Ztg.“ und Thatbeſtände, welche Gegenſtand des Straf 
el ge den Brief ihres in der Straf aft] geſetzbuches find, keine freie Hand laſſen. Uebrigens 
zu Ziegenhain befindlichen Redacteurs E. Sack baben die Thierſchutzvereine ein weites Feld der 
mit: „(Vidi⸗Vermerk des Anſtalts⸗Directors.)] Wirkſamkeit, wenn fie auf dem Boden der be⸗ 
Biegenhoin, 17. Juni 1877. Werthe Collegen! ſtehenden Geſetzgebung die l anregen 
eſtern (Sonnabend) war Regierungsrath v. Stark, und unterſtützen und dürfen außerdem verſichert 
(Der Decernent der Kaſſeler Regierung in Sachen ſein, daß das Miniſterium dieſe Angelegenheit 
des Gefängnißweſens) hier. Mit ſtrengem Geſicht nicht aus dem Auge verlieren wird. 
und ſtrengen Worten kündigte er mir an, daß ich Schweiz. a 
nun auch von Seiten der Anſtalt „beſchäf⸗ Bern, 18. Juni. Der Ständerath beendigte 
tigt“ werden müſſe. Ueberhaupt, meinte er, würde] die Berathung des Geſetzes über die civilrechtlichen 
ich hier viel zu „liberal“ behandelt; er hätte andere | Verhältniſſe der ſchweizeriſchen Niedergelaſſenen. 
Gefängniſſe beſucht und ähnlichen „Liberalismus“ | Beim ehelichten Güterrecht platzten die Geifter derb 
nirgends gefunden. Auch unterließ der Herr ed aufeinander; hie Territorialprinzip, hie W e 
nicht, mich zu erinnern, daß die Selbſtver⸗ prinzip. Es kam eine nicht allzu glückliche Miſchung 
köſtigung nur eine „Vergünſtigung“ fei, folglich | heraus. Das ganze Geſetz ging mit 20 gegen 12 
mir jederzeit entzogen werden könne. Ich beeile] meift ultramonkane Stimmen durch. Runder ging 
mich, Ihnen von dieſer neuen Situation Mitthei⸗ es her bei dem von der Bundesverfaſſung ge⸗ 
lung zu machen. Wenn es ſich zunächſt auch nur forderten Geſetz, betreffend die Freizügigkeit 
um mich handelt, fo iſt fie doch — wie ich meine des Medieinalperſonals in der Schweiz. 
— auch für Sie, namentlich für denjenigen Collegen, Art. 1. „Zur freien Ausübung ihres Berufes im 
der mir nachfolgen wird, von einigem Intereſſe,] Gebiete der ganzen Eidgenoſſenſchaft find befugt: 
abgeſehen noch von der großen Frage der Straf⸗a. diejenigen Aerzte, Apotheker und Thierärzte, 
vollſtreckung überhaupt. Wie ich die Zwangs⸗ welche nach Maßgabe dieſes Geſetzes ein eidgenöſ⸗ 
beſchäftigung aushalten ſoll, iſt mir ein Räthſel.ſiſches Diplom erworben haben; b. diejenigen 
Wenn es ſich nur um die gegenwärtigen vier] Perſonen der genannten Berufsarten, welche von 
Wochen handelte, würde ich kein Wort darüber] dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
verlieren. Ueberhaupt iſt die vergangene Woche ein Diplom des Konkordats vom 2. Auguſt 1867 
eine wahre Marterwoche für mich geweſen. Zwei⸗ oder auf eine cantonale Prüfung hin ein Patent 
mal ſteigerte ſich die Aufregung bis zum vollen erworben haben, das zur unbedingten Praxis in 
Fieber. Glücklicher Weiſe hat ſich's wieder gezeigt, demjenigen Canton berechtigt, welcher daſſelbe 
daß die alten Nerven noch nicht durchmorſcht ſind. ausgeſtellt hat; c. diejenigen Perſonen der genannten 
Mit beſtem Gruß Ihr Eduard Sack.“ P. S. „Von] Berufsarten, welche in ausländiſchen Staaten auf 
heute ab darf ich täglich nur zwei Cigarren rauchen Grund einer abgelegten Prüfung ein Diplom ber 
— auch auf bogig Anordnung des Regierungs- unbedingten Ausübung der Praxis im Gebiete der 
raths. Jeden Morgen werden fie mir durch den betreffenden Staaten erworben haben, falls mit 
ausvater zugetheilt. Mein letzter — ſehr geringer] dieſen Staaten auf dem Vertragswege Gegen- 
orrath — wurde mir fortgenommen.“ ſeitigkeit vereinbart iſt. In allen andern Fällen 
NN Aus Mecklenburg, 20. Juni. Auf die hängt es von dem Ermeſſen der Aufſichts⸗ 
Petition der mecklenburgiſchen und mehrerer aus⸗ behörde ab, auf Grund der Ausweiſe zu 
wärtigen Thierſchutzvereine den Taubenſportſ beſtimmen, unter welchen Bedingungen . 
betreffend hat das großherzogliche Miniſterium vor weiſe die Gewährung des Diploms zu erfolgen 
einigen Tagen geantwortet. Eingangs des Schrei- hat; d. alle an ſchweizeriſchen Hochſchulen oder an 
bens hebt es hervor, daß es die Petition „mit] den betreffenden Fachſchulen angeſtellten Lehrer 
Intereſſe geleſen“, und ſich im allgemeinen mit] der genannten Berufsarten.“ Die Gleichſtellung 
den Beſtrebungen dieſer Vereine einverſtanden er») der Zahnärzte wird abgelehnt. Die weiteren 
kläre, und das Verbot des Taubenſchießens einer] Artikel betreffen das eidgenöſſiſche Prüfungsweſen. 
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Süd mit dem Eingang an der ſchmalen Nordſeite 
liegt, geben der forſchenden Wiſſenſchaft manches 
Räthſel auf. Gewiß ift hier lange vor Erbauung 
des Tempels eine alte Cultſtätte geweſen, vielleicht 
mag auch da nachweislich der Tempel dem Apoll 
zum Danke für Abwehr der Peſt von den Phiga⸗ 
liern errichtet worden ſein, die Seuche grade hier 
ein Ende gefunden, auf dieſer Stelle ihr letztes 
Opfer gefordert haben. Jedenfalls mußten gan 
beſondere Umſtände mitwirken, um dem Tempe 
dieſe Lage und dieſe Richtung zu geben. 

Der Naturfreund, der moderne, europäiſche, 
deutſche, hätte kaum eine ſchönere Stätte zur Raſt 
inmitten dieſer 88 Berglandſchaft aus⸗ 
wählen können. Von Norden kommend ſehen wir 
den Tempel nicht auf voller, alle Umgebung be⸗ 
herrſchender Höhe vor uns liegen, fondern erſt 
nachdem wir den letzten Bergriegel überſchritten 
haben, breitet ſich eine ſanfte Senkung muſchel⸗ 
förmig aus und in dieſer ſteigen die ſilbergrauen 
Steinjäulen impoſant auf. Südwärts aber und 
nach Weſten hin reißen die Gebirgsketten plötzlich 
auseinander. Wir ſehen von den Stufen des 
Tempels aus hinab in das ſonnige Thal von 
Meſſenien, auf die grünen Fluren dieſes üppigen 
reichbebauten Landes, bis zum Meere hin, deſſen 

länzende Fläche den fernen Horizont füllt. Starre 
Selfenmafien ne dieſes liebliche Bild, meift 
iſt der Stein hier kahl oder nur mit niederem Ge⸗ 
ſträuch bedeckt, zerriſſen ſind ſeine Profile, wild 
und regellos feine Formationen, fern im Süboften 
zu unſerer Linken erhält dieſes Felſengewoge einen 
großartigen Abſchluß durch den Schneeſcheitel des 
lakoniſchen Taygetos, der aus blauer Ferne von 
Sparta herübergrüßt. Zur andern Seite, nach 
Weſten hin, offnet ſich das Thal von Phigalia, 
enger, ſteiler umſchloſſen, kürzer als das meſſe⸗ 
2 wie dieſes jedoch ebenfalls zum Meere aus⸗ 
laufend. Der Morgen war nicht ganz klar, als 
wir oben bei den Säulen anlangten. Wolkenfetzen 
hingen an den Zacken der nahen Berge, Nebel- 
dampf füllte die Abgründe und Thäler. Der 
friſche Wind räumte aber bald mit den Dünſten 
auf, erſt hier, dann dort riſſen die Schleier aus⸗ 
einander, aus der leichten Verhüllung traten die 
Landſchaftsbilder zauberhaft hervor und endlich 
lag das ganze Rund uns zu Füßen, eins der 
großartigſten, maleriſchſten, entzückendſten Panora⸗ 
men der claſſiſchen Erde. 

Unſere Decken wurden über das Trümmer⸗ 

gebröck des Tempels gebreitet und während di 


ſichtig, nur leicht und anmuthig ſich ihnen an⸗ das Steingebröck auf ihnen, noch erkennen wir 
ſchmiegend erſcheint das herrliche Waldkleid, welches] deutlich aus den Reſten der Cella die eigenthüm⸗ 
die mächtigen Glieder des großartigen Gebirgs⸗fliche Anordnung des ganzen Baues. Lange aber 
körpers umwallt. Die helle Morgenſonne dringt] wird er kaum mehr lic aufrecht erhalten. Bedenk⸗ 
durch die noch nicht gänzlich entwickelten Blätter, lich beginnen die Säulen ſich zu neigen und ihren 
ihre Strahlen ſpielen auf dem zarten Geſtein, das Schwerpunkt zu verſchieben; ein heftiger Sturm, 
giebt unbeſchreiblich feine Farbentöne und bereitet] wie er über dieſe Höhen leicht öfter dahin brauſen 
eine Stimmung erhabener Heiterkeit über dieſe ein⸗[mag, ein leichtes Erzittern der Erde würde Alles 
ſame Landſchaft, wie ſie der Umgebung des Tempels, durcheinander werfen und Griechenland um eins 
der dem hilfebringenden Apollo geweiht war, voll: ſeiner ſchönſten und intereſſanteſten klaſſiſchen Bau⸗ 
ae’ entſpricht. denkmale ärmer machen. Außen ſtellt daſſelbe ſich 
ohl nur Hirten waren ehedem bis hinauf in als ein Peripteros dar, die beiden kleinen Säulen» 
dieſe Bergwildniß gedrungen. Dichter und ver⸗ reihen im Innern der Cella theilen dieſe indeſſen 
wachſener mag damals der Eichenwald geweſen] nicht in drei Schiffe, ſondern es ift jede derſelben 
ſein, geringer jedenfalls die Kunde dieſes unwirth⸗ mit der Cellawand derart verbunden, daß fi 
baren Landes Die „Säulen“ mögen jene Hirten, ringsum capellenartige Niſchen bilden, wie noch 
vielleicht auch die Bewohner der nächſten Dörfer] deutliche Bruchſtücke des Baus zeigen. Um dieſe 
wohl n haben, niemand aber achtete ihrer, | Cellawand lief der berühmte Fries mit den wilden 
niemand glaubte etwas beſonderes, etwas anderes] Kämpfen der Amazonen und Centauren, der in 
in ihnen zu ſehen als einen Haufen ſeltſam ge- Bezug auf leidenſchaftliche Erregtheit, dramatiſches 
formtes Trümmergeſtein. Unter türkiſcher Herr-] Leben und Kraft der Erfindung vielleicht nur in 
ſchaft konnte ſich natürlich der griechiſche Patriotis⸗ den allerdings ſchöneren und edleren Gruppen des 
mus ebenſowenig regen als der Stolz des unter: | Weſtgiebels am l Zeustempel ein Ver⸗ 
lochten Volkes auf die große Vergangenheit des] wandtes findet. Der Tempel ſcheint aus den 
klaſſiſchen Landes. Die „Säulen“ verfielen dem] Felsmaſſen der Umgebung herausgewachſen. Der⸗ 
Schickſale des Dornröschen, fie ſchlummerten unge⸗ ſelbe feine, ſilbergrau ſchimmernde Kalkſtein des 
kannt oder wenigſtens gänzlich vergeſſen in tiefer[ Bodens formt ſich in ihm zu Säulen, Wänden, 
a 1 Ugre ſtiller Waldeinſamkeit. Im Jahre 1812 drangen | Stufen und Balken, nur zu den eigentlich ſchmücken⸗ 
artſchimmernde Stein wölbt ſich zu mächtigen deutſche und engliſche Reiſende auf Streifzügen] den Theilen ift weißer, wahrſcheinlich penteliſcher 
Muppen, bricht in ſteilen Wänden ab, öffnet ſich zu durch die arkadiſchen Gebirge hinauf in dieſe] Marmor verwendet worden, wie die Unterſuchung 
tiefen Schlunden und Abgründen. Alle ‚Heinen, Wälder. Wie müſſen fie erſtaunt geweſen fein, unſerer e e atheniſchen Freunde ergab. 
im engen Sinne Era und romantisch wirkenden] mitten in dem tiefen Dunkel mächtiger Eichen einen | Dieſe Gleichartigkeit des Tons und der Farbe 
Züge der Gebirgslandſchaft ſind hier geſchwunden, der ſchönſten doriſchen Tempel zu erblicken, voll-] macht einen ganz eigenthümlichen Eindruck, fie 
gewichen der ſtrengen Majeſtät des Hochgebirges,ſtä. g aufrechtſtehend, alle Säulen nicht nur er⸗ſchafft für unſere Vorſtellung auch hier die ganze 
in deſſen Bezirke wir nun eindringen. Die niedere erhalten, ſondern auch die Cella, die ein Sculpturen- | Umgebung zu einem heiligen Bezirke um, deſſen 
Pflanzenwelt, das üppige Grün der Gefträucher, fries mit lebhaft bewegten, wilden Kampfſcenen] Miltelpunkt der eine Tempel bildet. 
ie mon Blüthen und Blumen find auf der] ſchmückte, vielleicht das Kühnſte, Heſtigſte, Leiden⸗ Er hat wohl niemals Genoſſen in ſeiner un⸗ 
züteren Stufe zurückgeblieben; was hier allein ſchaftlichſte was die Bildnerkunſt der Hellenen] mittelbaren Nähe gehabt, ſtand von jeher einſam 
jemals geſchaffen hat. Nun war das verborgene auf der Höhe des unwegſamen Seljengebirgs in⸗ 
Heiligthum von Phigalia entdeckt, die Engländer, mitten hoher Wälder. Baſſä, das „ aldthal“, 
die zehn au vorher die Bildwerke der Akropolis Jauf deſſen Grund und Boden er erbaut, lag ſüd⸗ 
herausgebrochen und weggeſchleppt hatten, zogen [öſtlich im tiefen Grunde, die Phigalier, die ihn 
mit ihren Saumthieren auch bis in dieſe Gebirgs- dem Apollo geweiht, wohnten noch weiter entfernt, 
wildniß herauf, zerſtörten das Haus des helfenden unten am Berge an der Stelle, wo heute das 
und ie re) ottes, nahmen die einzelnen Theile | Oertchen Panaliga liegt. Dieſe völlig einfame 
des Frieſes weg und ſchmückten damit das Muſeum] Lage oben im waldigen Hochgebirge und dann 
ihrer Hauptſtadt. die befremdliche, ſonſt nirgends mehr vorkommende 
Selbſt wir, die wir längſt Kunde von dem] Erſcheinung, daß dieſer Tempel von Baſſä nicht 
Tempel haben, halten überraſcht und erſtaunt unjere| wie alle anderen Seen ſich an, en der Hellenen 
Pferde an, wenn plögtic die Säulen von Phigalia] von Oſten nach Weiten ſich aufbaut, nicht einen 
vor uns aufſteigen. Noch ſtehen fie alle, noch liegt[ Eingang an der Oſtſeite hat, ſondern von Nord zu 


5 2 Phigalia. f 
un Zu den „Säulen“, wie im Volksmund die 
Tempelreſte von Phigalia heißen, führt von 

Andrizena ein ſchmaler ſteiler Pfad in den 

wildeſten Theil des ſüdarkadiſchen Gebirgslandes. 

Die weichen Steinarten, die loſen Geſchiebe machen 

bald einem hellgrauen, feinen und feſten Kalkſtein 

Platz, welcher Stamm und Kern des vielver⸗ 

8 Felſenknotens bildet, von dem dann 
die einzelnen Ketten durch das Land ziehen. An 
„nden jähen Abhängen der ſenkrechten Bergwände 
I ein ſchmaler Weg in den Felſen geſchrammt, 

aum breit genug, um dem Fußgänger Platz zu 
gewähren. Die ſicheren Thiere ſetzen ihre Füße 

Aber jo vorſichtig, daß man getroſt ſich ihnen über- 

laſſen, den Zügel auf lem Nacken legen und 

ſorglos die gigantiſchen Felsgebilde dieſer wild⸗ 
romantiſchen Landſchaft betrachten kann. Oft 
reißt aber die Rinne eines vertrockeneten 

Bachleins in die ſenkrechte Kalkſteinwand ein, wenn 

Aber dieſe das brave Pferd auf einem kaum fuß⸗ 

breiten Wege hinüberſetzt, kommt uns doch wohl 

etwas Schwindel an. Solche Rheumata, wie der 

Grieche dieſe Riſſe nennt, giebt es viele in den 

Hochgebirgen, manchmal ein Brünnlein daneben, 

dem der Hirt feine durſtigen Schafe führt. Der 
garakter der Bergformen und des Pflanzenwuchſes 

wird wieder ein völlig anderer. er hellgraue, 


E 


verherrſcht iſt die Eiche, unſere deutſche Eiche. 
Undurchdringliche Welte, deren Dickicht 128 
Blicke kein weiteres Vordringen n bildet 
Liefer ernſteſte und majeſtätiſchſte aller Waldbäume 
nicht. Die kräftigen, viele Jahrhunderte alten, 
ſtarknarbigen Stämme erſcheinen, obgleich fie zu 
ungezählten Tauſenden beiſammen ſtehen, als 
k 7 ividuen, als ein Kae Wald ohne jedes Unter⸗ 
94. Das macht den Anblick dieſer Gebirgsland⸗ 
1 0 zu einem unvergleichlich ſchönen und 9985 
ichen. Von dem faſt ſilberfarbenen Geſtein heben 
die braunen Stämme, die vollen Kronen des 
jungen Frühlingslaubs ſich alle einzeln ab, durch⸗ 


111 Stimmen beſchloſſen, 0 nunmehr die engli⸗ 


er: des Ausſchuſſes finde ſonach, 
zur 
anderes Auskunftsmittel übrig ſei, als die Auf⸗ 


löſung der Kammer, und Spree zugleich vie) handlung alle ihre Anhänger zu einer Kundgebung 


Hoffnung aus, daß der Präſident in den neuen 
Volksvertretern eine feſte Stütze finden möge, mit 
deren Beihilfe er bis zum Ziele ſeine edle Aufgabe 
erfüllen könne. Der Bericht bringt natürlich einen 
Beſchluß ein, dem Antrage des Präſidenten die 
Zuſtimmung des Senats zu ertheilen. Nach 
längerer Erörterung beſchließt der Senat, die Be⸗ 
rathung für morgen anzuſetzen. — Herzog de Broglie 
hat dem Auflöſungsausſchuß erklärt, daß die 
Regierung noch keinen Tag für die Auflöſung der 
Kammer feſtgeſetzt habe. Sehr großes Auffehen 
macht die Erklärung Fourtou's, wonach ſich der 
Marſchall durch die Bezeichnung der Can⸗ 
didaten, deren Wahl er wünſche, an den Wahlen 
betheiligen werde. — Für den Tag, an welchem 
der Kammer das Auflöſungsdecret mitgetheilt 
werden ſoll, bereitet man eine zweite Botſchaft des 
Marſchalls vor. — Das Befinden des gefährlich 
erkrankten Herrn Littre gi ſich erfreulicher Weiſe 
bedeutend gebeſſert, ſo daß der greiſe Republikaner 
hofft der Auflöſungsdebatte im Senat beiwohnen 
zu können. — Der Erzbiſchof von Paris, Cardinal 
Guibert, iſt am 18. d. nach Rom abgereiſt. 
Italien. 

Rom, 18. Juni. Der Zudrang zu dem 
feierlichen Hochamt und zur Vesper in der 
St. Peterskirche war geſtern wieder ein ſehr 

roßer, der nn. Muſik und der eg a 
ie zum Beſten gegeben worden find. Man be 
merkte in der Baſtlika beſonders viele ſpaniſche 
Pilger, die meiſtens an ihrer Nationaltracht kennt⸗ 
lich ſind. Die Tagespreſſe aller Farben beſchäftigt 
ſich ee immer mit den Reden, welche Pio Nono, 
der, beiläufig bemerkt, an großer Entkräftung dar⸗ 
nieder liegen ſoll, an ſeine Gläubigen gehalten hat. 
— Die neueſten antinationalen Kundgebungen der 
Clericalen haben den Liberalen das Andenken an 
den im Jahre 1600, in Folge eines Urtheils der 
„heiligen“ römiſchen Inquiſition, hier auf dem 
Campo del Fiori lebendig verbrannten Giordano 
Bruno, welcher angeblich der Ketzerei überführt 
war, wieder wach e Dem Comité, das ſich 
gebildet, um dem Märtyrer der en Freiheit 
an dem gedachten Orte ein Denkmal zu errichten, 
ſind in neueſter Zeit unter anderen Gaben 200 Lire 
vom Siegelbewahrer Maneini und 500 Lire von 
der Stadt Nola, in welcher Bruno geboren iſt, 
übermittelt worden. — Großes Aufſehen erregt in 
ganz Italien die zu Piacenza erfolgte Ver⸗ 
ug eines Regiments⸗Commandeurs, 
amens Filippone, und einer Dame, die bei ihm 
wohnte. Man bringt dieſe Maßregel mit dem vor 
kurzem erfolgten Tode des Burſchen jenes Offiziers 
in Verbinsung, der ſich entleibt haben ſollte. Der 
Oberſt wird beſchuldigt, den Soldaten aus Eifer⸗ 
ſucht erſchoſſen zu haben, kurz darauf, nachdem er 
ſich überzeugt, daß jene Dame dem ſchmucken 

Burſchen mehr als ihm ſelbſt zugethan geweſen. 
England. 

Lon don, 19. Juni. Das Oberhaus 
hat diesmal den Ruhm der Durchſetzung einer 
vom Zeitgeiſt geforderten Reform nicht dem Unter⸗ 
hauſe überlafjen, ſondern hat ſelbſt mit 127 gegen 


chen Kirchhöfe, unter Beobachtung gewiſſer Förm⸗ 


8 Karen welche die Aufrechthaltung der Ordnung 


und des Anſtandes zum Zweck haben, allen Be⸗ 
kenntniſſen zur Beſtattungsfeier nach eigenem 
Ritus, oder auch ohne irgend welche gottes⸗ 
dienſtliche Handlung, i ſtehen ſollen. Der⸗ 
ſelbe Antrag lag dem Oberhauſe bereits in der 
letzten 51 75 vor Pfingſten vor, und eine genaue 
Stimmeng eichheit zeigte ſchon damals die Rich⸗ 
tung an, nach welcher hin ſich die Stimmung 
des Hauſes, wie die öffentliche Meinung des Lan⸗ 
des neigte. Die Regierung hatte ſich allen Annä⸗ 
herungen gegenüber ablehnend gezeigt, und der 
freie Zutritt der Nonconformiſten war der kitzliche 


das e der Artemis 2 Andere 
die Lage des Tempels mittelſt der Magnetnadel 
orientirten, die Verhältniſſe ausmaßen, flüchtige 
Aufriſſe und Skizzen entwarfen oder vergeblich 
nach dem Quell ſuchten, den der Engländer Pen⸗ 
roſe hier gefunden haben will, packte Georgi das 
eingehandelte und eigenhändig gebratene Schafs⸗ 
fleiſch aus, einige Büchſen mit Thunfiſch, Sardinen 
und andere Leckerbiſſen fanden ſich ebenfalls noch 
vor, für Brod war geſorgt, ein Fläſchchen Cognac, 
der ſchöne Reſt einer Weihnachtsſpende, war guter 
Erſatz für den übelſchmeckenden Harzwein, und ſo 
wurde unſer gemeinſames Frühſtück im Tempel 
von Baſſä nicht nur ein heiter belebtes und ſehr 
gemüthliches, ſondern auch auskömmlicher und 
üppiger, als wir's erwartet hatten. Viel that na⸗ 
türlich zur Erhöhung der Stimmung außer der 
vortrefflichen Geſellſchaft die Umgebung, die heilige 
Stätte claſſiſchen Bodens, auf der wir ſtanden, die 
großartige und liebliche Seenerie, die uns rings 
umgab. Immer deutlicher traten die Einzelnheiten 
der Landſchaft hervor, der ſtark gekrümmte Rücken 
des fernen, ſchneeigen Taygetos, der Kloſterberg 
Vurkano, der iſolirt aus der lachenden meſſeniſchen 
Flur aufſteigt, beſonders aber das Meer, das 
blauſchimmernde, welches die hohe Sonne glänzend 
beleuchtete. 5 
Schwer reißt man ſich von dieſer Stelle los, 
die ſo Vieles und ſo Verſchiedenes gewährt. Aber 
endlich müſſen doch die Zeichner ihre Mappen zu⸗ 
klappen, der Topograph ſeine Taſchenapparate ein⸗ 
ſtecken, wir anderen uns trennen von dem Bilde, 
an dem man ſich nimmer ſatt ſehen zu können 
meint. Der Weg iſt weit und ſchwierig, der heute 
zurückgelegt werden muß und ungewiß iſt es, ob 
uns an ſeinem Ende der Lohn eines guten Nacht⸗ 
quartiers in Ausſicht ſteht. Wir reiten zurück über 
den zarten, feinen Kalkſtein, zwiſchen den mächtigen 
Eichen hindurch, die, ſo weit der Blick reicht, als 
ſtolze Einzelgeſtalten in ihm wurzeln. Die 
Säulen ſind bald verſchwunden, die Landſchaft 
wird ärmer, einförmiger, ſo daß wir dem Wege 
ſelbſt wieder mehr Aufmerkſamkeit zuwenden 
können. Das iſt ſehr nothwendig, denn er wird 
in er ſchlimmer. Oft, wo er an dem ſchwindelnden 
de einer ſenkrechten Felswand dahin zieht, zer⸗ 
ihn ein Rheuma, über deſſen tiefen Spalt 
me Pferd im Sprunge ſetzen muß, oft ſenkt 
5 dabjäh eine Reihe von großen Felsblöcken 


der Trümmergeſtein hinab, daß das Pferd! zuverläſſigen Machtfactor 


daß 
öſung des gegenwärtigen Conflictes kein 


2 
} 


( ! ] e Gewährleiſtung der Güte 
verſchiedenen Aemter, welche er verwaltet (Bürgermeiſter, } men 
Fe ede ee eee e nenn der m pee e. 
8 Bae mee Bi die — für ſchulbſcheinen gegebenen er zur e 
En bat. and) eine recht vielſeitige Ausbildung ge Darlehen werden zu dem am letzten Berline; 
2 Bempelburg, 21. Juni. Das Chauſſee-⸗ Börſentage des Monats März 1878 in Berlir 
netz, welches ſich von unſerer Stadt aus radienförmig amtlich notirten Courſe auf baares Geld ur 
nach fünf Richtungen hin und zwar nach Krone a. B., gerechnet. 2 
Natel, Conitz, Firchau und Linde erſtreckt, wird durch § 23. Die umlaufenden Brovinzialhilfstefi 


Punkt, bezüglich deſſen fie nicht nachgeben zu dür⸗ Verwaltungsbeamten, der St auch durch die preußen ohne gegenfeiti 
fen glaubte. Die Church⸗Defenſe⸗Aſſocia⸗ 
tion hatte in Vorbereitung für die heutige Ver⸗ 


aufgeboten, und der hochkirchliche „Daily Expreß“ 
wie auch der conſervative „Globe“ veröffentlichen 
heute die Namen und die Zahl der Geiſtlichen, 
welche ſich der Kundgebung angeſchloſſen haben. 
Es iſt jedoch nicht richtig, daß, wie jene Blätter 


behaupten, die Mehrzahl der Geiſtlichen den Beſchluß des Flatower Kreistages vom 15. d. M. obligationen werden ſämmtlich zum 1. Juli 18. 
den Nonconformiſten das verlangte Sue zo eee x inlöſung gekündigt, falls didenigen Beule 
ſtändniß verweigert, im Gegentheil aben ergänzenden Abſchluß durch die vom Tacheler Rreißinge r Provinzialhilfskaſſe, welche die Darlehne n 


viele Staatsgeiſtliche den Lord Primas mit ein⸗ 
geſchloſſen, eingeſehen, daß es re nothwendig 
ſei, den Nonconformiſten ein bedeutendes Zu⸗ 
geſtändniß zu machen, das womöglich die Streit⸗ 
frage zum Abſchluß bringt. Die Regierung be⸗ 
ſtand jedoch auf ihrer eigerung und auch im 
Anfange der heutigen Sitzung ſchien es, als ob ſie 
im Oberhauſe ihre Anſicht durchſetzen würde. Der 
mäßigere Antrag des Erzbiſchofs von York wurde 
abgelehnt. Der Antrag Earl Harrowby's, welcher, 
wie geſagt, die Kirchhöfe unter gewiſſem Vor⸗ 
behalt zur Sicherung der Ordnung und des An⸗ 
ſtandes allen Bekenntniſſen öffnet, wurde nur in 
aller Kürze erörtert. Der Herzog v. Richmond 
erinnerte daran, daß, ſeit Aufhebung der Kirchen⸗ 
ſteuern, die Diſſenters zu den Koſten der Kirch⸗ 
Ge gar nichts beitrügen, wogegen der Carl 

ran ville erklärt, ſeine Partei ſei ganz bereit, 
nach Annahme des Antrages von Harrowby eine 
Beſtimmung gutzuheißen, nach welcher die Aus⸗ 
gaben für Kirchhöfe auf alle Orts⸗Einwohner ver⸗ 
theilt werden würden. — Unter dem Vorſitz des 
Lord Mayor wurde geſtern im „Manſionhouſe“ 
ein Meeting zur Förderung einer Lehrer⸗ 
bildungs anſtalt für Taubſt umme nach der 
5 Deutschland üblichen Methode abgehalten. — 

ie Admiralität hat verfügt, daß alle jetzt in Aus⸗ 
rüſtung befindlichen Schiffe mit einem Dampf⸗ 
kutter ausgeſtattet werden ſollen, die nicht zur 


normirte Linie Pantau⸗Tuchel findet. Ueberdies oll Obligationen erhalten haben, ſich damit einver⸗ 
durch den Bau einer Chanſſee vom Dorfe Begnid ſtanden erklären, daß die den Umſatz ihrer Al 
bis zu der in der königl. Forſt Kl. Letau ſeitens des zahlungen in Obligationen betreffenden Be 
Forſtfiscus erbauten Chauſſee eine directe Verbin⸗ ſtimmungen des Darlehnsvertrages ne ö 
dung der Chauſſee ZempelburgConitz mit der Chauſſee werden. Die zur Einlöſung erforderlichen Geld⸗ 
Zempelburg⸗Linde bergeftellt und fo der Verkehr mit mittel werden von den beiden Provinzen nach dem 
8 . mg gentlich — — — ug in § 20 angegebenen Verhältniſſe aufgebracht. 
olzbeda „ en. 1 ‚ 2 3 
— Auch ſeitens der Oberpoſtdirection Bromberg wirb Falls aber das vorerwähnte Einverſtändniß der 
den Bedürfniſſen eines wachſenden Verkehrs dadurch Schuldner nicht zu erreichen iſt, wird die Regelung 
Rechnung getragen werden, daß vom 15. Juli d. J. ab und Abwickelung der auf Grund des Regulativs vom 
einſtweilen eine einmalige Verbindung Zempelburg⸗ 20. September 1868 bis zum 1. April 1878 
contrahirten Obligationsſchuld der Provinzialhilfs⸗ 


Linde in Ausſicht genommen ift; dadurch werden die an 
der Dirſchau⸗Schneidemühler Bahn belegenen Stations- faſſe vorbehaltlich der Solidarhaft des Stamm⸗ 
vermögens der in Zukunft beſtehenden zwei Pro⸗ 


punkte Conitz, ar und Linde uns täglich ſämmtlich 
vinzial ⸗Hilfskaſſenfonds von den beiden be⸗ 


a anger h während für die > r Auf — ene 

Bromberger Bahn nur ein einmaliger Anſchluß in 10 + . R r N 
Station akel ftattfindet, — Die Nacht zum Montag |tbeiligten Provinzen in folgender Weiſe bewirkt: 
brachte ein nicht unerhebliches Feuer; es brannten a) Diejenigen Beträge an den Hilfskaſſenobli⸗⸗ 
drei am Markte belegene Wohnbäufer ab, die trotz gationen, welche den in Oſtpreußen in San Pe 
ihres ebrwürdigen Alters gerade nicht zur Verſchönerung obligationen am 1. April 1878 ausſtehenden Dar⸗ 
der Stadt beizutragen geeignet waren. Unſere neu, lehnen entſprechen, werden von dem Provinzial⸗ 
organiſirte Feuerwehr hielt bei dieſer Gelegenheit verbande von Oſtpreußen, da egen die Beträge an 
ihre erſte praktische Uebung ab und es wurde ibr bei Obligationen, welche den in Weſtpreußen in Hufs⸗ x 

| tafjenobligationen am 1. April 1878 ausſtehenden 
Darlehnen entſprechen, von dem Provinzialverbande 

von Weſtpreußen als Schuld übernommen. Die 

nicht auf dieſe Weiſe zu vertheilenden Beträge der 
Obligationenſchuld werden von den beiden Pro⸗ 
vinzialverbänden nach dem im § 20 angegebenen 


— nn nn nenn 


der herrſchenden Windftille eben nicht ſchwer, mittelſt 
kräftiger Waſſergüſſe Hinter⸗ und Nachbargebände der 
Feuersgefahr zu entziehen. — Eure bin bat eine 
allerliebſte Lage; nach der einen Seite hin dehnt es ſich 
an einem langgeſtreckten See nach der andern au einem 
breiten, von der Sempolna durchſchnittenen Wieſenthale 
aus. Was allein bier wie dort ſchmerzlich vermißt 
wurde, das ſind ſchattenſpendende Bäume Auf Antrieb 


1 M 

Erleichterung des Dienſtes an auswärtigen unſeres jetzigen Bürgermeiſters bat ſich ein Ver⸗ b) a h der Appen Dir Damen. 
Stationen, ſondern auch nöthigenfalls als . e Basen nach Serien und Nummern zum Zweck der nach 
Wachposten gegen Torpedo » Angriffe dienen ßedpiffen it. Die erfte Thätigteit im Frühjahr bat N laſſenden der vorſtehenden Beſtimmung zu veran⸗ 
ſollen. auf bas Aupflanzen don 400 jungen Laubbäumen laſſenden Theilung der Schuld wird vurch den 
Amerika. 4% gerichtet, die troß der ungewöbnlichen Hitze bis jetzt Landes director der vereinigten Provinzialverbände 

Newyork, 19. Juni. Die Vereinigten noch immer recht friſch dareinſchauen. bewirkt. c) Die Einlöſung der Coupons der Obli⸗ 

| gationen beziehungsweiſe der ausgelooſten oder ge: | 


Staaten⸗Truppen, welche zur Unterdrückung der 
beginnenden e im Idalie⸗Terri⸗ 
torium ausgerückt ſind, haben ein Gefecht mit den 
Indianern gehabt, in welchem 1 Häuptling und 
6 Soldaten gefallen ſind. Eingegangenen Be⸗ 
richten zufolge maſſacrirten die Wilden die Be⸗ 
wohner der Anſiedelungen, ſo daß man die Regie⸗ 


8 Die Auseinanderſetzung zwiſchen Oſt⸗ kündigten Obligationen wird von den Landes⸗ 
und reußen. hauptkaſſen der beiden Provinzialverbände derart 
nd Weſtp 
(Schluß.) zur Ausführung gebracht, daß den Inhabern der 
Landesmeliorationsfonds, Provinzialhilfskaſſen⸗ bee un Segen die Wahl bleibt, an 
fonds, Provinzialmeliorationsfonds sen en male a rule Be Ze 
5 i - ie wollen. Diejer 0 

rung um Verſtärkungen angegangen habe. 8 19. Die am 1. April 1878 vorhandenen | I in == in $ 6 des Regulativs we 20 Septbr. 
Forderungen des Provinzialverbandes von Preußen 1868 vorgeſchriebenen Weiſe zur öffentlichen Kennt⸗ 
Danzig, 23. Juni. an Landesmeliorationsdarlehen werden nach dem niß zu bringen. — Die gedachte Geſchäfts führung 
* Ein Beamter, welcher ein mit einem höheren Maßſtabe des § 2 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 der betreffenden Landeshauptkaſſen erfolgt ohne 
Dienſteinkommen verbundenes Amt bekleidet und dief3 unter die Provinzialverbände von Oft und Weſt⸗ Anrechnung etwa entſtehender Koſten. Die bezüg⸗ 
Einkommen wenigſtens ein Jahr lang 5 bat, er⸗ preußen vertheilt. liche Abrechnung der Kaſſen wird am Schluß 

hält nach § 11 des Geſetzes vom 27. März 1872, in § 20. Das am 1. April 1878 vorhandene eines jeden Monats bewirkt. 
der Regel dei feiner Verſetzung in den Rubeſtand eine Vermögen der auf Grund des 88 des — = vom EI See e na Te a 


unter Beekdfihtigung 4 e Diea t be 8. Juli 1875 dem Provinzialverbande von Preußen 19, 20, 21, 22, 23 gegebenen Beſtimmun⸗ 
rechnete Benfion. In Beziehung auf dieſe Be⸗ bereigneten Provinzialhilfskaſſe wird nach dem en bei Anwendung der regelmäßig feſt⸗ 
ftimmung hat das Obertribunal neuerdings dahin er- | Maßſtabe des 5 1 des Statuts vom 27. September geſtellten Verhältnißzahlen zu Gunſten oder 
kannt, daß der erſt ſpäter bezogene mit einer anderen 


Amtsſtellung verbundene Wohnungsgeldzuſchuß 
nicht in Anrechnung kommt. 5 
* Die Mäßigkeits⸗ und Euthaltſamkeits⸗ 
Geſellſchaft des Danziger Landkreiſes hat ſoeben 
eine 40jährige Wirkſamkeit anrücgelegt Aus dieſer 
Veranlaſſung hat Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch zu 
Giſchkan in einer uns geſtern zugegangenen Brochure 
die Geſchichte der Geſeuſchaft während der verfloſſenen 
40 Jahre urkundlich dargeſtellt. 5 e 
R. Marienwerder, 21. Juni. Auch die Bewer⸗ 
951 ce 19515 ws \ . = — 7 
andra elle wird jetzt in Abrede geſtellt im § 19, 20 und 21 bezeichneten Forderungen 
Als wirklicher Bewerber verbleibt ſonach nur Or Bür⸗ werden, ſoweit ſie in 2 rn 
V Ai Königsber 1 Gumbinnen ausſtehen, von dem 
in i irt hat, iſt Mitgli is- Provinzialverbande von Oſtpreußen, ſoweit fie in 
ſeiner Wahl bereit erklärt hat, iſt Mitglied des Kreis den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder 


Aus 3 und ſoll ls ſolches ſehr bewährt ha 
e 1 ausſtehen, von dem Provinzialverbande von Weſt⸗ 
— . , u ae 


Oſt⸗ ab Weſtpreußen vertheilt. bände Differenzen ergeben, werden dieſelben bei 


1. Das am 1. April 1878 dene der 1 > 
Vermögen des auf Grund des $ 10 des Geſetzes Rafenbeftände zur Augiecheng gehrag N 5 
a tionscapitalfonds und Kaſſenbe . 


— 8. — 1875 5 n von 
reußen übereigneten Provinzialmeliorations 25 . 
B 8 3 825. Der am 31. keit, 1878 vorhande Be 
ſtand des Dotationscapitalfonds und der nach 


1852 (241: 159) unter die Provinzialverbände von | Ungunſten eines der betheiligten Provinzialver⸗ 


N 


wird nach dem Maßſtabe der Seelenzahl der 
ländlichen Bevölkerung nach der Volkszählung von 
1875 unter die Provinzialverbände von Oſt⸗ un 
Weſtpreußen vertheilt. 

5 22. Die am 1. April 1878 ausſtehenden, 


dem Finalabſchluß für das Jahr 1877 und 
das 1. Quartal 1878 am 31. ee 1878 ſich 
ergebende Beſtand der Landeshauptkaſſe werden 
nach dem Maßſtabe des § 2 des Geſetzes vom 
8. Juli 1875 an die Provinzialverbände von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen vertheilt. Von dem Beſtande 
ommen aber vorweg die für die Reſtausgaben er⸗ 
forderlichen Beträge in Abzug. Die für Zwecke 
des Provinzialverbandes von Preußen zu zahlen⸗ 


ben; Herr Würtz ſteht in dem Rufe eines tüchtigen 
PPP 


faſt in die Knie ſinkt, wenn es von einem Stein ihren Candidaten ins dieſe grüne Wildniß, manchmal müſſen unſere 
um anderen hinabklimmt. Eine Luſt wird das für dieſe und Pferde den ſchnell ſtrömenden Dagon 3 
viel mehr. Der Nach- manchmal klettern fie einem gar zu tiefen 2 
von einem Steinblock zum anderen wird bei dem folger hat dann wieder andere Verbindlichkeiten zu aus dem Wege hoch eine ſteile Felswand hinan, 
Daß die meiſt aber trotten fie bequem auf dem blumigen 
dem Lande Waldraſen. Zwar 4 — im dichten Buſchwerk 
edächtige Erſteigen der wegeloſen Höhen. Die wünſchen muß, die alle Einſichtigen lebhaft herbei⸗ | die Zweige der Stacheleichen oder der Maſtix uns 
ſehnen, eine confervative fein muß, verſteht ſich hier⸗ ins Geſicht, oft ſpinnen Smilar, Brombeeren oder 
Kletterroſen ihre Ranken über den kaum kenntlichen 
Pfad, oft hat der Pferdehuf eine arme Schildkröte 
zermalmt, die ſich hier ungefährdet ſonnen zu können 
geglaubt, das Alles erhöht eigentlich aber nur den 
eiz dieſes herrlichen Thalweges, der immer ſchöner 
immer wilder, immer e wird, je weiter 
wir hinabkommen. Jetzt finden ſie alle ſich wieder, 
die wir feit geſtern nicht geſehen, die carmoifinrothe 
Judasblüthe, die wilde Birne, der goldige Gieſter, 
die Roſen, die Purpur⸗Anenome, die wilden Nelken, 
daneben unzählige Blumen und Sträucher, deren 
Namen wir nicht kennen. Kommt dann ein kleiner 
Nebenbach ſchnell von den höheren ſüdlichen Bergen 
hernieder, ſo verräth er ſeinen Lauf weithin durch 
hochſtämmige, prachtvoll belaubte Platanen, die 
ihn treu begleiten bis hinab zum Dagon. Dieſe 
Platanen find die Ariſtokraten unter den Wald- 
bäumen des Peloponnes. Sie wählen ſorgſam 
Stelle, fühlen ſich nur wohl in der heiteren Nachba⸗ 
ſchaft eines lebhaften Bächleins, deſſen kühles reines 
Waſſer ihre Wurzeln beſprudelt, fie Frä#'gt und er⸗ 
quickt. Solche Bäche giebt es in dieſem Theile der 


man 


E r 
— —6U‚4B — —U——ꝛͥ—V ee 
on 8 


befriedigt in dieſer fremden, intereſſanten Welt, in man ſo eine ſtarke, dauerhafte Regierung, die dem 

der fo Vieles anders und Alles ſchöner erſcheint, Lande Ordnung, alle nothw 
als man es uns geſchildert hat. Jahre hinausgeſchobenen zirthſchaftsreformen und 
Das Volk aber wird hier nicht eher in den Geſetze, die ihm unentbehrlichen Culturmittel giebt, 
allererſten Anfängen feiner Cultur fortſchreiten ſchaffen um jeden Preis, ſelbſt um den eines Ver⸗ 
können, ehe ihm nicht die nothwendigſten Ber luſtez an abſoluter politiſcher Freiheit. Dann 
dingungen des modernen Lebens gewährt werden. werden auch die Fluren, die jetzt den Charakter 
Dazu gehört zunächſt der Bau von Straßen, einer romantiſchen Wildniß tragen, nutzbare Früchte 
wenigſtens die Einrichtung von Wegen. Die ent⸗ tragen, dann wird der Segen, der dem Boden ent⸗ 
legenſten Bezirke von Tirol, von Schweden oder ſtrömt, das Volk wohlhabend, fleißig und zufrieden 
Norwegen find in dieſer Beziehung weit voran. machen. Denn jetzt ſchon ſieht man überall deutlich 
Der ganze Peloponnes kennt mit Ausnahme zweier dort, wo die Eigenthumsverhältniſſe einigermaßen 
alen Striche im Nordoſten und Nordweſten geregelt find, trotz der man elhaften Verkehrsmittel 
den Begriff eines Wagens garnicht. Außer zwei) und der traurigen wirthf aftlichen Geſetzgebung, 
oder drei kurzen Straßenkörpern giebt es nirgends daß der Wohlſtand ſich hebt, ein 3 von ver⸗ 
einen Landweg, eine Verbindung zwiſchen nachbar⸗ mögenden Grundbeſitzern ſich bildet, der ſchnell 
lichen Ortſchaften, nicht einmal in den ebenen breiten aufblüht. Ueberall dort, wo jetzt auf herrenloſem 
Thälern der Flüſſe ift es möglich, einen Wagen Grunde Asphodelos, Maſtir und Eichendickicht 
könnte die Korinthenrebe hohe Erträge 


u benutzen. Weiter hinauf im Gebirge wird nicht] wildern, N i n Bae . 8 
2 55 für Anle me 8 ia ſogar liefern, Getreide und Obſt vöntreffli gedeihen. Landſchaft unzählige und jever iſt umſchattet von 
nicht für die nothdürftigſte Ausbeſſerun be us Wir hatten nicht die Abſicht, weiter in das] dem großblättrigen, hellen Laube der ſtolzen Platane, | 


die ſich hier zu feltener Kraft und Höhe entwickelt. 
An ſolchen Stellen, wo das Wäſſerchen den Wieſen⸗ 
grund des Thales erreicht, ſiedeln ſich im Schatten 
der mächtigen Bäume gern kleine 9 Kapellen 
an, in denen das vorüberziehende Volk feine An⸗ 
dacht verrichtet, wo die Leute aus den Bergen ſich 
verſammeln, wenn der Heilige ſeinen Namenstag 
bat, um hier einen der A reiche fröhlich zu be⸗ 
gehen, an denen kein Volt reicher zu fein ſchein 
als die Griechen. Da he dann gewiß auch ein 
Khan oder ein Bakal, Herberge oder Schenke, die 
für etwas Schnaps und Brod ſorgen. Anſer 
Reiterzug hält de an ſolchen Stätten im Platanen» 
ſchatten, die Pferde ſchlürfen gierig das kühle 
Waſſer, welches oft maſſenhaft aus dem Boden 
quillt, unter den Wurzeln der Bäume hervor, wir 
nehmen einen Schluck Branntwein, ein Stück Brod 
und einen Becher Waſſer, den uns Georgi aus 
der künſtlichen Brunnenfaſſung holt, die tro dieſen 


a 
rüherer Zeit vorhandenen geſorgt. Man läßt arkadiſche Hochland zu dringen, ſondern wollten 
fes eher und 75 wie es a Natur gefällt, durch die malerischen Berglandſchaften Triphyliens 
der Einzelne tröstet ſich wohl damit, daß er ſelbſi zur weſtlichen Meeresküſte hinabſteigen und von 
die Außenwelt wenig brauche, thatſächlich geſchieht | dort heimwärts ziehen. Je mehr der Weg ſich aus 
für Nebenwege garnichts, weder vom Staate noch] den unwirthbaren Felſenrevieren niederſenkt, deſto 
von den Gemeinden. Dadurch beſchränkt ſich aller] lebhafter, freundlicher, anmuthiger wurde wieder 
Verkehr auf das unabweisbar Nothdürftigſte, des⸗ die Landſchaft, deſto üppiger, bunter und ver⸗ 
halb kann die Cultur nicht in's Land dringen, aus ſchiedenartiger geſtaltete ſich der Pflanzenwuchs, 
dieſem Grunde iſt das Volk hier völlig induſtrielos] deſto reichlicher quoll von allen Seiten das helle 
und wird bei allem Verkehr mit der Außenwelt] kalte Waſſer aus den Bergen. Am Nachmittage 
zur Vergeudung einer Summe von Zeit und Kraft] ritten wir hinab in das Thal des Dagon. 8 
genöthigt, die anderswo weit nützlicher angewendet] gehört zu den romantiſchſten und ſchönſten des 
werden könnte. Das Grundübel liegt aber tiefer. weſtlichen Pelponnes. Der Nebenfluß des Alpheios 
Das junge Volk iſt für die demokratiſche Ver⸗ bricht durch kräftige Steinwälle ſeinen Weg in 
faſſung, für abſolute Freiheit und Gleichheit nicht tiefen, dunkeln Schlünden, ſo daß man nur das 
reif. Da es keine Parteien, ſondern eigentlich] Gebrauſe ſeines Waſſers hört, dann erweitert ſich 
nur perſönliche politiſche Coterien in dieſem Lande] ſein Thal zu einem breiten Keſſel, der, ven hohen 
giebt, fehlt ihm jede befeftigte, ſich ſicher auf einen] Bergzügen umſchloſſen, ſich vollſtändig mit kräftigem 
ſtützende Regierung. Baumwuchs füllt. Es reitet ſich prächtig durch 
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und Chriſtburg⸗Alt⸗Dollſtädt, deren Ausführung 


beſchmutzen. Mich wundert nur, daß die Verwaltung 
auf Koſten des Provinzialverbandes von Preußen 


des ſtädtiſchen Lazareths nicht ſchon längſt auf die Be⸗ 
oi lis dieſes Uebelſtandes gedrungen hat, da dieſer 
wirklich nnermeßliche Staub tagtäglich in die jetzt ger 
öffneten Krankenzimmer hineindringt Ein derartiger 
Zuſtand der belebteften Fahrſtraße in einer Stadt wie 
Danzig iſt geradezu unerhört zu nennen und würde ſich 
die Redaction ein beſonderes Verdienſt erwerben, wenn 
ſie erneut ſo lange auf die Beſeitigung dieſes Uebel: 
ſtandes hinwieſe, bis der berechtigten Fordern Abhilfe 
—8. 


Vermiſchtes. 


geſchaffen wäre. 

— Am Mittwoch iſt nach langem Leiden im bei⸗ 
nahe vollendeten 77. Lebensjahre der Profeſſor Phi⸗ 
fipp Wackernagel in Dresden geſtorben. Er war 
ein älterer Bruder des Literarhiſtorikers Heinr. Wilh. 
Wackernagel und hat ſelbſt verdienſtvolle literarhiſtoriſche 
Arbeiten über das deutſche Kirchenlied geliefert. 

un de, Se „lg. Big“ face 8 
nachzuweiſen, daß mit dem höchſten Maße von Wahr⸗ 


Lagerpreiſe für und beſte ſchottiſche Marken 
40040 4 Sri Nobeifen 3. 0-340 1 Obere 
ſchleſſches Coaks⸗Roheiſen 3,00—3,10 4 Giezerei⸗Rob⸗ 
eiſen 3,10— 3,50 K. der 50 — — Stabeiſen. 
Gewalztes 6,00 M e 50 ogr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne Träger 10,00 —14,00 & loco der 
50 Kilogramm je nach Dimenfion. — Eiſenbahnſchienen. 
Zu Bauzwecken 4.50 — 5,00 K, zum Verwalzen 3,30 —3.70 


N werden der Landeshauptkaſſe von Oſt⸗ 
‚ußen überwieſen, welche auch deren Auszahlung 
bernimmt. 
Reviſion der Jahresrechnung. 
$ 26. Die Jahresrechnungen der Landes haupt⸗ 
e pro 1877 und 1. Quartal 1878 und, falls 
erio-derlich fein ſollte, auch die Jahresrechnung 
eshauptkaſſe pro 1876 werden von den 
vine ⸗Landtagen von Oſt⸗ uud Weſtpreußen 
tcüft, feſtgeſtellt und dechargirt — die Jahres⸗ 
rechnungen der Kaſſen der einzelnen Provinzial⸗ 
Inſtitute und Anſtalten von dem Landtage der⸗ 
jenigen Provinz, in welcher die betreffenden Inſtitute 
und Anſtalten liegen. 
Inventarium der Provinzialverwaltung. 
$ 27. Das Inventarium der Verwaltung des 
Provinzialverbandes von Preußen wird dem 
Broninzialverbande von Oſtpreußen ohne Ent: 
ſchädigung überwieſen. 
Miethsvertrag wegen des Geſchäftslokals. 
8 28. Der Provinzialverband von Oſtpreußen 


wendung. 

§ 33 Die Reſtbeſtände, welche bei den ad 
Titel 5 des Capitel 13 der Ausgabe des Haupt: 
etats des Provinzialverbandes von Preußen pro 
1877 und I. Quartal 1878 für die einzelnen Re⸗ 
gierungsbezirke ausgeworfenen Summen zur 
materiellen Unterhaltung der Provinzialchauſſeen 
ausgeſetzt ſind, werden dem Provinzialverbande 
zur Verwendung überwieſen, für welchen die 
erwähnten Summen bewilligt ſind. 

§. 34. Die Verpflichtung, welche den Pro⸗ 
vinzialverband von Preußen nach S 1 der nach 


Sciffd-tifte, 
Neufahrwaſſer. 22 Juni. Wind: S. 
Geſegelt: Paul u. Anna, Chriſtenſen, Thiſted, 
Oelkuchen. — Axel, ffex, Königsberg. Güter. — Henriette, 
Caſten, Lübeck, Erbſen. — Alice, Carſtens, Nyljöbing, 
Oelkuchen. — Aurora, Ebbes, Rotterdam, Holz. 
Nichts in Sicht. 


a n anziger Zeitung. 
„ eprſht ber den Int ae 


tritt in den Seitens des Provinzialverbandes von Provinziallandtagsbeſchluß vom 6. October 1876 ſache an und werden bei dem bevorſtebenden Jubiläum Sa . Br. ern 22 2. 
reußen mit dem Herrn von Batocki wegen des feſtgeſezten Beſtimmungen zur Ausführung des ihr. Ratbhaus mit einer bezüglichen Gedenkiafel] Sept Det. 220 223 de. % de. 92.60 92,80 
auſes Vorder⸗Roßgarten Nr. 49 abgefhlofjenen|s 15 des Wegebau⸗Neglements, betreffend die schmücken. Bekanntlich baben die Cölner im Jahre | Roggen do. %%% do. 101 1101,20 
jethsvertrag ein. Unterſtützung des Gemeindewegebaues den Kreiſen eee 8 3 uni 158,50 158 werg.-Mürt Sit. ] 70,40 70,50 

Chauſſee⸗Neubauten und Chauſſee⸗Prämien. gegenüber eingegangen iſt, geht inſoweit fie die] Nr. 2 der Sternengaſſe, welches das Geburtsbaus Aue — n — | — 
$ 29. Die auf die Ausführung oder Unter: oſtpreußiſchen Kreiſe betrifft, auf den Provinzial⸗ von Rubens fein ſoll, anbringen laſſen. x 00 * Numänler 12,20) 12,60 


ſtützung von Chauſſeebauten bezüglichen Verpflich- 


verband Oſtpreußen, inſoweit ſie die weſtpreußiſchen 
tungen des Staates, in welche der Provinzialver⸗ 


Kreiſe betrifft, auf den Provinzialverband von 
Weſtpreußen über. 


98 . 4 nach 8 1 a 2 aa vom 22. Juni. eg rg nen a nn 

8. Juli 1875 eingetreten ift, gehen nach dem im Landeshaus in Königsberg, Hebammeninſtitutsbau Geburten: Kahnſchiffer Heinrich Reinhold Rud.] Spiritus loco Sn 52 . 

3, des Gef. vom 19. März 1877, betreffend die ’ in Dari f Feng ans 855 Je 88 Ze 1 Sa ni⸗ . | — 25 — 2 1258 705 

eilung der Provinz Preußen, vorgeſchriebenen f in Köni ⸗[Penkwitz, T. — Arb. Friedr. Ferdinand Conrad, S. — ug. . ‚ : „90761, 2 
Tue auf vi e oft 8,20: „Das in Königsberg belegene Grund Kaufmann Rudolf Emil Richard Prügel, T. — Buch⸗ ung. Sat-. 1. 78,400 78,80 Weseler. 90 — 20,35 


ſtück Königsſtraße Nr. 29 geht in das Eigenthum 
des Provinzialverbandes von Oſtpreußen, die 
beiden in Danzig belegenen Grundſtücke Lang⸗ 
garten Nr. 33 und Neugarten Nr. 23/24 gehen in 
das Eigenthum des Provinzialverbandes von Weſt⸗ 
preußen über. Soweit die für dieſe Grundſtücke 
etatsmäßig bewilligten Beträge bis zum 12. Juni 
15 noch nuch Me ie Aus⸗ 
gaben nur noch vorſchußweiſe für Rechnung des 2 N 
betreffenden Provinzialverbandes, nämlich: für das 43 — er — a er 3 3 rg 
Grundſtück in Königsberg, Königsſtraße Nr. 29, Miſchker, 18 J. — Königl. Vermeſſungs Reviſor und 
für Rechnung des Provinzialverbandes von Oſt⸗ Hauptmann a. D. Joſef Sabinski, 72 J. — Unehel. 
preußen, für das Grundſtück in Danzig, Neu⸗ Kinder: 2 T. 

garten Nr. 23/24, für Rechnung des Provinzial⸗ 

verbandes von Weſtpreußen, geleiſtet. 


Defterr. AP Goldrente 57,50. 
Wechſelcurs Warſchan 216,10. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 26. Juni 1877, 
Nadmitte 8 4 Uhr. 

Tages» Ordnung: / 

A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuch. — Das Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Regulativ betreffend. — Zuweiſung incommu⸗ 
naliſirter Grundſtücke an Stadtbezirke. — Ueber⸗ 
tragung eines Pachtverhältniſſes. — Wiederver⸗ 
pachtung eines Uferplatzes. — Ablöſung einer 
Rente. — 3 eines Grundzinſes. — Auf⸗ 


preußen und Weſtpreußen über. Die Ausführung 
dieſer Chauſſeebauten und die Auszahlung dieſer 
Unterftügungen liegt demjenigen Provinzialver⸗ 
bande ob, in deſſen Bezirk die betreffenden Chauſſee⸗ 
neubauten auszuführen, bezw. die Unterſtützungen 
on Chauſſeebauten zu gewähren find. Die nach 
Abſatz 1 dieſes Paragraphen auf Grund der that⸗ 
ſächlich für die genannten Zwecke geleiſteteten 
Zahlungen erforderliche . Vertheilung 
und Ausgleichung findet, vom 1. April 1878 ab 
gerechnet, vierteljährlich ſtatt. 

30. Diejenigen Chauſſeeneubauten und 
Chauſſeebauprämien, welche über die in Gemäßheit 
des § 4 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 auszu⸗ 


— Weichenſteller Theodor Langmeſſer, S. — 
Mechaniker Aug. Grambiller, T. — Drechsler Guſtav 
Kaſchner. S. BE E 

Aufgebote: Nagelſchmied Frauz Lowitz mit Marie 
Eliſabeth Möller. i 

= Sage Arbeiter Franz Albert Wild. Sänger 
mit Marie Magdalena Stromowski. 


Wolle. 5 air * 
Berlin, 20. Juni. (B.- u. H. 3) Der Woll⸗ſtellung einer Stra enlaterne. — ewilligung der 
bai ſen Minen => A 50 PER Uebernahme der Beamten. markt darf als geſchloſſen betrachtef werden. Die Zu: Koſten für Turngeräthe. — Gewährung einer 
landta beziehungsweiſe Provin ialausſchuß 75 $ 36. Die bei den einzelnen Provinzial⸗ fuhr für Berlin war eine coloſſale. Das Geſammt⸗ Waldweidemiethe. — Bewilligung: a. einer 
ſchloſſen find iſt der ap ed von] Inſtüuten angeſtellten Beamten gehen auf den⸗] guantum aller in Berlin lagernder Wollen zur Zeit Entschädigung, — b. koſtenfreier Trottoirz. 
Preußen nur inſoweit auf feine Koſten auszu⸗ jenigen Provinzialverband über, welcher die Wart fa ͤ»‚' ee — Genehmigung verjdiehener 5 
führen bez. zu bezahlen berechtigt, als die dazu betreffende Anftalt übernimmt. Die Landesbau⸗ nennen. Wit votiren bei mangelbaften Wöſchen und ſchreitungen pro 1876/77. — Niederſchla⸗ 


Inſpectoren werden von demjenigen Provinzial⸗ 
verband übernommen, in welchem der Inſpections⸗ 
bezirk derſelben belegen iſt. Der durch Beſchluß 
Lane reh rate Me 110 11. Juni c. zum 
: andesrath erwählte Kreisrichter Wiedemann, der 
eee ee une find Landes baurath Krah, der Landesſecretär Lohauß 
von demjenigen Provinzialverbande zur Verfügung und der Landeshaupt⸗Kaſſenrendant Nagel werden 


: 8. [auf den Provinzialverband von Oſtpreußen über: 
Walen ede e die Chauſſeebauten aus“] nommen. — In Betreff des Landes directors 


gung: a. von Wohnungsſteuerreſten, — b. von 

Kaufſchoßrückſtänden, — c. eines Communalſteuer⸗ 

betrages, — d. uneinziehbarer Waſſerzinsreſte. — 

De bezüglich der vorgekommenen Kaſſen⸗ 
efecte. 


B. Geheime Sitzung. 
Bewi agung einer Unterſtützung. — Wahl: 
a. eines Mitvorſtehers der Armen » Anftalt zu . 
1 — b. eines Armen⸗Commiſſions⸗Mit⸗ 4 
gliedes. 5 


erforderlichen Beträge durch den Beſchluß des 
Provinziallandtages vom 11. Juni cr. (nach der 
Vorlage des Provinzialausſchuſſes vom 5. Juni cr. 
Nr. 40) bewilligt ſind. Die über dieſe Beträge 


ſchlecht behandelten Wollen einen Abſchlag ſelbſt bis 
zu 12 Thlru. Pe Ctr.; dieſelben erzielten Je nad 
Qualität 40 bis böchſtens 48 Thlr. pro Cir. Dagegen 
varürten gute Wäſchen höchſtens von 2 bis 6 Thlr 
pro Eir. gegen das Vorjahr, erzielten in einzeinen 
Fällen von beſonderer Schönheit ſogar vorjährige 
Preiſe. Feinere Kammwollen haben im Allgemeinen 
willig 60 Thlr. pro Ctr. und darüber gebracht. 
Mittelfeine Kammwollen behaupteten den Preis von 


358 ; i lität erzielt 
nehmen die Vertreter von Oſt⸗ und Weſtpreußen 5 T 


: - 53—59 Thlr., i ittlerer Qualität, wie weſt ; 8 „3 
‚ Refibeflänbe bei ven Fondn für Ghaufierbauten. den von bemjelben erklärten Verzicht auf bie von und dergleichen Kür 5054 A Danzig, 22. Juni 1877. > 
95.31. Die bei den einzelnen, durch den Pro-|ihm aus feinem Anſtellungsvertrage gegen die|geihäfte in Hinterpommerfchen Wollen ſtellten ſich auf | Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. x 
vin eee vs 11. u 8 G pr beiven Provinzen herzuleitenden Rechte an. ee auf e gez. Biſchoff. — 
u a un auſſeebauprämien be⸗ rei Viertel der auf dem Wollmarkt geweſenen Wollen 2 
N Len of 5 85 Fe 15 ul i nicht zur Juſchtiſten an die Nedaclion. find verkau lt, der Reſt auf Stadtlager gebracht worden. Sem e tellu r 
eraußgabung gelangten Beträge werden, inſo⸗ Danzig, 20. Juni. Mit beſonderem Vergnügen Eiſen, Kohlen und Metalle. 1 n. 2 2 

weit ſie ſich auf han eebauten in Ostpreußen, dem babe ich Keuumiß 8 von dem Hinweis 5 ni Berlin, 20. Juni. (Drig.⸗Ber. der Bank⸗ und 9 a: 


Provinzialverbande von Oſtpreußen, infoweit fie 
ch auf Chauſſeebauten in Weſtpreußen beziehen, 
dem Provinzialverbande von Weſtpreußen zur 0 0 | : e 
beſtimmungsmäßigen Verwendung übermiejen. | wenigſtens drei Zoll hohe fein pulvrificte Staubſchicht, 
Sofern in dem Provinziallandtagsbeſchluſſe vom | die bei naſſer Jahreszeit einen undurchdringlichen Koth 
11. Juni c. eine definitive Beſtimmung über die bildet und zur Sommerzeit nicht weniger lästig ift 
b etroffen iſt, bleibt die, dadurch, daß das feine Pas durch jeden Windhauch, 
ſelbe dem betreffenden Poppe, bande vor. | Je a eben rd * Aale este 

I wird. U anz unmöglich, bei der mir täglich oblie⸗ 
behalten. 8 genden Paſſage ei es Winter oder Sommer) dieſe Stelle 
3 82. Die Chauſſeebauten Oſterode⸗Löbauf zu überſchreiten, ohne ſich das Schubzeng vollſtändig zu 
CCC ĩ¹wͥ yy DEI ACT EEE SEEN Di ANA 


heutigen Abendblatt über den unerträglichen Staub 
namentlich an der Oſtſeite des Irrgartens vor dem 
Hohenthor. Dort liegt Jahr aus Jahr ein eine 


Hudls.⸗Ztg, von Leopold Hadra.) Kupfer. Für 
engl. Marken 79.00 81,00 K, Mansfelder Raffinade 
78,5081 K Ye 50 Kilogr. — Bancazinn 7759-79 K 
Yr 50 Kilogr. Prima Lammzinn 76,00 — 78.00 A Ya 
50 Kilogramm. Secunda fehlt. — Zink. In Bres⸗ 
lau W. H. von Gieſche's Erben 1950 K, geringere 
Marten 19,00 A. hier erfiere 21,00 21.50 A, 
letztere 20,00 —21.00 K oe 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, hier 22.00 —23,00 M 
Fein und Sächſiſches 21,75—22,75 & Spaniſches 
tein und Co. 25,50—26,00 4 — Roheiſen. Hieſig: 
EN CC ˙ AAA A PT 2 THENEEEENALEENTENG RIES 


G. Max: Die Löwenbraut. 


Makart, Beduinenscheik. — Oysis‘ 
Maler auf der Studienreise im 
Orient. — Kurzbauer, Verläumdung. ° 
Original- Qelgsmälde, Für kurze Zeit = 
(Sonntag von Il bis | Uhr Mittags) 
ausgestellt (Entrée 50 Pf.) in 


L. Sauniers“ Buch- u. Kunst- 
Handlung, A. Scheinert. 


dünne nüchterne Brühe aus dem Teller und trank 
ſo lange etwas da war. Das Fleiſch kam in 


natürlichen Rinnſole ſolchem Orte ſelten fehlt. — 
Es wurde Abend, ohne daß wir an eine menſch⸗ 
liche Niederlaſſung kamen, die uns für die Nacht 
hätte Gastfreundschaft gewähren können. Das 
nächſte en war noch mehrere Stunden entfernt, 
und bei völliger Dunkelheit hätte ſich den fremden 
zn wohl ſchwerlich eine Thür geöffnet. Weber: 
aupt reiſt man in dieſen Gegenden auf dieſen 
Wegen niemals in die Nacht hinein. Daher wurde 
Rath gehalten, die zen ortskundiger Wanderer 
eingeholt und einer der dienenden Begleiter, der 
hier öfter geweſen war, befragt. Das Ergebniß 
war, den nächſten Khan aufzuſuchen und dort die 
kurze Nacht zuzubringen. „Es wird doch dort 
Hotels geben?“, hatte mancher Freund mir tröſtend 
geſagt, wenn ich mir die Unbequemlichkeit ſolcher 
peloponneſiſchen Wanderung vorher klar zu machen 
ſuchte. Dieſe Zuverſichtlichen hätte ich gern in 
den Khan geführt, um ihre Frage gründlich zu 
beantworten Es liegen verſchiedene ſoicher erbergen 
am Wege, diejenigen in den Dörfern ſind wohl 
alle wenigſtens mit einigen Decken, etwas Speiſe⸗ 
vorrath, einem Schlauch Harzwein und immer mit 
Kaffee ausgerüſtet, ſo daß man in ihnen allenfalls 
das Nothwendigſte findet. Andere aber liegen 
einſam an den ſelten begangenen Pfaden, in der 
Regel nahe an einem Brunnen oder Bache. Hier 
tränkt der Wanderer ſeine durſtigen Pferde, nimmt 
für wenige Pfennige ſelbſt einen Schnaps und ein 
Stuck Brod; auf Weiteres find fie nicht eingerichtet. 
5 Aas wir, während die Sonne mit den letzten 
Strahlen die Wipfel der Bäume ver oldete und 
glühendes Licht auf die Berggipfel a die Thäler 
von der beginnenden Dämmerung aber ſchon in 
ſchwarze Schatten gehüllt waren, aus dem Thale 
des Dragon hinaus über eine niedrige, mit Ge⸗ 
ſträuch bedeckte Berglehne ritten, ſahen wir unfern 
Khan vor uns liegen; freundlich genug für den 
erſten Anblick. Gewaltige Platanen umgaben auch 
hier eins jener Brünnlein, die wahrſcheinlich noch 
ein Vermächtniß der Türken ſind, das aus Steinen 
a Haus ſah von außen recht ſtatt⸗ 
ich aus. Der Eintritt ſchien uns aber nicht ohne 
Weiteres geſtattet zu werden, es bedurfte langer 
und zuletzt ziemlich energiſcher Verhandlungen 
unſeres landeskundigen und liebenswürdigen Reiſe⸗ 
marſchalls mit dem braunen, wild ausſehenden 
Beſitzer der Waldherberge, um dieſen unſerer Auf⸗ 
nahme geneigt zu ſtimmen. Endlich war der 
Handel abgeſchloſſen, wir traten ein. Das Innere 
er Höhle bildete einen Keinzigen oblongen ums 


ſchwehlende Feuer trieb, als wir uns um daſſelbe 
lagern wollten, ſeine Rauchmaſſen uns derart um die 
Köpfe, daß die thränenden Augen und der be- Stücken auseinandergeriſſen auf den Tiſch, war 
ginnende Kopſſchmerz uns auf und aus der Hütte entſetzlich zähe, ſchmeckte aber dennoch, wie über⸗ 
jagten. Auch Hunger ſtellte ſich ein. Morgens | haupt die ganze Mahlzeit, die unſere Lebensgeiſter 
— wir gelacht und geſpottet über die ein⸗ wieder erfriſchte. Bei manchem feinen koſtbaren 

ekauften acht Oka Schafsfleiſch, jetzt waren wir | Mahle geht es gewiß weit ſtiller und langweiliger 
froh, noch einige Reſte davon im Reiſeſacke zu her, als während dieſer Abendſtunde in der ver⸗ 
finden. Es reichte jedoch nicht und gern hätten] räucherten Spelunke. Als der Wirth nun gar noch f 
wir nach dem anſtrengenden Tagesmarſche etwas] den irdenen Suppenteller einige Male mit Schafs⸗ { 
Warmes genoſſen. Der Wirth wollte fih zu] milch füllte und uns damit einen unerwarteten 
keinerlei Lieferungen verſtehen, er betheuerte gar leckeren Nachtiſch lieferte, hob ſich die Stimmung 
nichts zu beſitzen, nicht einmal ein Stück Brod, faſt bis zur Ausgelaſſenheit. Wir mußten an die 
viel weniger denn Fleiſch, Eier oder ſonſtiges Nothwendigkeit des morgenden frühen Aufbruchs 
Material zu einer Mahlzeit. Ernſtes Zureden gemahnt werden, um endlich die Abendtafel in 
mußte endlich auch jetzt wieder helfen. Zwei der ſeine Lagerſtatt umwandeln zu laſſen. Unſere 
umherflatternden Hühner ſollten geopfert werden.] Satteldecken wurden auf das Brett geſpreitet, eine 
Mit haſtigem Sprunge hatte der halbwilde Grieche] vorgefundene alte Thüre verlängerte daſſelbe, wir 
ſofort den ſtattlichen Hahn erwiſcht, mit kräftigem] drückten uns eng zuſammen, aber dennoch langte 
Rucke ihm den Kopf abgerifien, fo daß das warme] der Raum nur für 5 Perſonen. Der Sechste mußte 
Blut umherſpritzte, in demſelben Augenblicke ſtecktef ſichs am Erdboden bequem machen. 
er das zappelnde Thier in den Tiegel mit ſiedendem Die Nacht war keine angenehme. Der Rauch 
Waſſer, der fortwährend auf dem Feuer brodelie. biß in die Augen, die Thiere lärmten mitunter, die 
Eine Henne folgte. Auf eine Anfrage in Betreff] Menſchen nicht minder. Denn während der Eine 3 
der Zubereitung, entſchieden wir uns für|fror und nach Feuer verlangte, lechzte der Andere N 
Suppe. Bald waren die beiden Thiere] nach friſcher Luft und wollte die Thüre öffnen. 
gepflückt und, obgleich die Hälfte der Brühe fort- Bald machten ſich denn auch dichte Karavanen der 
während überkochte, das Feuer löſchte und den] kleinen Thierchen über uns her, deren verſchiedenſte 
Qualm damit noch unerträglicher machte, war das] Spielarten in keinem griechiſchen Hauſe fehlen, das 
Gericht doch bald fertig. Ueber die Verbeſſerung Naſcheln der Mäufe und Natten, die wohl einmal 
unſerer Suppe entſtand unter uns Sechſen ein über uns hinhuſchten, verdarb ebenfalls die Nacht⸗ 0 
lebhafter Meinungsſtreit. Daß eine gute Portion] ruhe und endlich praſſelte noch ein heftiger Platz⸗ ! 
des ſchwärzlichen übel cusſehenden Salzes in den] regen auf das lichte Dach, der uns nicht nur mit 


mauerten Raum ohne Fenſter und andere Luft⸗ 
löcher als die ſchmale Thür. Auf dieſe Ver⸗ 
mauerung hatte man knorrige, kräftig ſtiliſirte 
Platanenäſte als Dachbalken gelegt, darüber loſes 
Rohr, vielleicht auch einige Ziegel. Das war der 
architektoniſche Zuſtand der Hütte, jedenfalls noch 
das beſte an ihr. Drinnen trieben in dem gemein⸗ 
ſamen Raume auf der einen Seite die Schweine 
grunzend ihr Weſen, auf der anderen hatte man 
von dünnem Rohrgeflecht eine Schranke gezogen, 
um die Schnapsvorräthe der Wirthſchaft vor An⸗ 
griffen zu bewahren, vielleicht auch um der Familie 
eine abgeſonderte Stätte zu gewähren. In der 
Mitte brannte auf dem Fußboden ein Feuer, 
deſſen dick qualmender Rauch das ganze Gebäude 
füllte, ehe er durch die Ritzen der leichten Be⸗ 
dachung ſeinen Weg ſuchte. Die aus ihrer frühen 
Nachtruhe aufgeſcheuchten Hühner flatterten un⸗ 
ruhig umher, als wir einzogen. 

In dieſes Chaos voll Schmutz, Rauch, Un⸗ 
eziefer und Hausthiere brachten wir nun noch 
ieben ermüdete Pferde und außer unſerer Geſell⸗ 
ſchaft von Sechſen noch fünf dienende Begleiter. 

Alle ſollten in dem einen Raume Obdach, alle 
wenigſtens nothdürftigſte Verpflegung finden. 
Die Pferde verdrängten das Borſtenvieh aus 
ſeiner Ecke, oder vielmehr ſie richteten ſich ge⸗ 
meinſam ein, denn beide blieben beiſammen. Unſere 
armen Thiere hatten ſich den ganzen Tag buch⸗ 
ſtäblich von nichts anderem genährt als von den 
Lilien des Feldes, von ſchnell mit dem Maule ab⸗ 
gerupften Blättern, Kräutern oder Gräſern und 
dem Stückchen Brod, das wir ihnen gelegentlich 
geſpendet. Nun gab es für fie hier ebenfalls 
nichts, abſolut gar nichts zu freſſen. Die letzten 
Augenblicke der Dämmerung ſollten ſie zwar be⸗ 
nutzen, um von dem Raſen draußen ihren Nacht⸗ 
imbiß auszuraufen, daß war aber eine kümmerliche, 
elende Mahlzeit nach dem furchtbar ermüdenden 
zehnſtündigen Ritte. Die Leute wollten ſich zu 
ihren Thieren legen, uns aber verſprach der treue, 
vorſorgliche Georgi in der anderen Ecke des Khans 
von den Decken der Pferde und unſeren Ueber⸗ 
iehern oder Plaids ein Lager zu bereiten. In 
ieſer Ecke war eine Art Bühne aufgeſchlagen, 
Tiſch oder Lagerſtatt, etwa acht Fuß lang und 
ſechs Fuß breit, ein Brett von einigen Füßen ge⸗ 
ſtützt. Auf dieſe Dürftigkeit galt es nun ſich 
einzurichten. 

Der Abend wurde kühl, windig, regendrohend. 
Wir waren müde und fröſtelten. Aber das 


Topf geſchüttet werden mußte, darüber waren wir] Waſſertropfen, ſondern mehr noch mit den kleinen 
alle einig. Der Eine glaubte aber von ſeiner] Rußkügelchen überſchüttete, die er von der Decke 
Mutter erfahren zu haben, daß zur guten Hühner⸗ losſchlug. Verſchlafen hat Niemand von uns die 
ſuppe eine Zwiebel unumgänglich nothwendig fei,| Zeit, fo wie der Morgen dämmerte, ſprangen wir 
ein Anderer wollte Reis anſchütten, der ſich natür⸗ auf, reckten die wehen Glieder und ließen uns von 
lich nicht auftreiben ließ; der Vorſchlag ftatt deſſen] der erquickenden Kühle der Frühluft draußen durch⸗ 
Stücke des ſchwarzen Brodes zu nehmen, fand nicht] wehen. Unter den Platanen, wo der volle Strahl 
e Unterſtützung. Damit durch die vielen eines klaren, eiſigen Quells aus 8 

öde die Mahlzeit nicht verdorben würde, über⸗] Brunnengehäuſe rinnt, wurden die böſe Nacht und 
ließen wir dieſelbe unſerem Georgios, der über] ihre Spuren vom Körper weggewaſchen, und als 
das ſchwarze Salz nicht hinausging. Endlich waren] die Sonne eben über die öſtlichen Berge guckte, 
die Hühner nothdürftig gar. Die Bühne in der] ſaßen wir ſchon zu Pferde, um uns ſchnell ein 
Ecke, die uns als Lager dienen ſollte, mußte nun] Frühſtück zu erreiten, denn der Wirth des Khan 
erſt zur Tafel hergerichtet werden. Auch das warf wollte oder konnte uns gar nichts geben, nicht eins 
ſchwierig, denn es ließ ſich kein anderes Tiſchzeugf mal den dringend erbetenen Napf Schafsmilch. 
auftreiben, als ein flacher irdener Teller. Dieſer 
ward Suppenſchüſſel. Löffel gab es keine. Man 
nahm daher fein Trinkglas. ſchöpfte damit die 


— 


olgten Tod unſeres geliebten Vaters, 
önigl. Vermeſſungs⸗Reviſor und Haupt⸗⸗ 7 
mann a. D., Joseph Sabinskl, zeigen WE 
wir hierdurch ergebenſt an. ER 
Langefuhr, den 22. Juni 1877. 
9297) Die Hinterbliebenen. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Bauunternehmer Ludwig 
und Anna, geb. Scharwenka Strache 
ſchen Eheleuten gehörige, in Biſchofswerder Bi 
belegene, im Grundbuche von Biſchofswer⸗⸗ ii 
der Band VII., Blatt 265, Seite 1131 ver- 
zeichnete Grundſtück ſoll 

am 15. September 1897, 
: Vormittags 10% Uhr, . 
im Gerichtstagslocal zu Biſchofswerder im 


Den heute Morgen 4½ Uhr plötzlich er⸗ 
des 


Ganzlicher Ausverkauf, 


WE Da ich mein Porzellan-, 
Fayence- u. Glas-Waaren- 
Geschäft verpachtet habe, stelle ich 


Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigert | WM 
6 ber die Ertheilung des um 5 5 
Bun, September 1897, das ganze, reich sortirte Lager desselben 


Mittags 12 Uhr, ; 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 1, verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 27 Are 60 UOcJ⸗Mtr., der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden: 11 N. 34 H. 


zu Kostenpreisen zum Ausverkauf. 


. J. 6. von Steen, Holzmarkt 28. 


Außerdem gehört angeblich zu dem qu. 
Grundſtück ein noch nicht in die Gebäude⸗ 
ſteuerrolle übernommenes Wohnhaus. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
me aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerm Geſchäftslocale Bureau III. 
eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


Sonnenschirme fit Herren und Damen! 
zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 


Heute Eröffnung meines bollftändig | 
renovirten Reſtaurations⸗Locals. 


der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ a ö £ 1 ; 8 
in Das 8 mir der Balſam Bilfinger“) in mei⸗ Nehrung ſchen Wege, 
70 — c aber ni rer 75 Hochachtungsvoll nem 5 rbeumatiſchen ] Manerlatten zu haben von 5 bis 7 Zoll 
— e a ge 8 der 7 — Leiden geleiftet hat und durch die Ver⸗ ſtark, von 25 bis 50 Fuß lang, ſowie 2, 3, 
. 8 fi . äteſtens sur Berſtei 8 8 BR us Fan bffentlichung meines aus innigſter 4. und H⸗zöllige fichtene Gallerbohlen in 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Ueberzeugung abgeſtatteten Dankes, 


ermine anzumelden. 8 
Koſenberg (Wefipr.), d 12. Juni 1877. 
Königliches eis⸗ Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. a: 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Juni 1877 

iſt die in Strasburg bisher beſtandene 
ommandit⸗Geſellſchaft auf Actien, Modes 

Waaren⸗Bazar, M. Stenzel & Comp. eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 

5 M. Stenzel 

in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 


Brodbänkengaſſe No. 44. 


8 


ickerei- & Reſtaurations⸗Verkauf in Neufahrmaſſer. 
Montag, den 9. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, werde ich in meinem Bureau 


Goldſchmiedegaſſe No. 5, 2 Tr, die dem Herrn Kuhnke gehörige 
Beſitzung Neufahrwaſſer, Schulſtraße No. 4, u weise 


eine Gaſtwirthſchaft und eine Bäckerei in voller Nahrung betrieben wird, nebſt Hof, 


43. 


Johannis burger 
Johann ade g 
= A 0 . 
Joh. Rieser, Wollwebergaſſe 30. be N e ne 


Wichtig für 
Rheumatismuskranke. 


Durch die ſchnelle Hülfe, welche 


kommen täglich Anfragen an mich, 
3 welche ich mit Freuden zum Wohle 
der Nidenden beantworte; ſo erlaube 
ich mir die Mittheilung, daß ich 
Mantinsgaſſe 10, Erfur 
Mari 

*) Zu beziehen durch 
Lenz, Brodbänkeng. 


Ungewaſchene Wollen 


kauft in größeren Stämmen zu conjunctur⸗ 
i liefert die nöthigen 


t, wohne. 


No. 209 eingetragen. großem Garten, Stallung und Nemiſe, meiſtbietend verkaufen. Das Haus hat 7 Fenſter gemäßen reifen and 
Strasburg W. Pr. den 10, Juni 1877. in der Front, bringt 830 . Miethe und die Hppotheken ftehen alle feſt Kauffaſige Säde gratis die Wollbanblung vm 


lade ich mit dem 
legen hat, und können 


ſehen werden. 
F. A. Desohner, Goldſchmiedegaſſe No. 5, 2 Tr. 


emerken ein, daß jeder Mitbieter eine Caution von 300 &. zu hinter⸗ 
die Bedingungen bei Herrn Kuhnke daſelbſt und bei mir einge⸗ 


Königliches Preis: Gericht. 
j I. Abtheilung. (9232 
Ii dem Bahnhofsreſtaurateur Herrmann 
Wieſer'ſchen Concurſe wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß ſich der Concurs auch 


N auf das Vermögen der Ehefrau des Gemein⸗ 
ſchuldners Wilhelmine (Minna) geb. Krampitz 4 


kann beginnen. 
vergangenen 


er Gr. Kleſch 
9098) 


M. Jacoby, Königsberg i. Pr. 
Torf: 


Die Torfabfuhr aus dem gro 
18 ß 
ahre eine leichte. Dies den 
geehrten onen zur Nachricht. 

kau im Juni. 
Die Guts⸗Verwaltung. 


2 Bruch 
t wie 


erſtreckt. 95 
Oſterode Oſtpr., den 18. Juni 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. er 
I. Abtheilung. (9258 


Bekanntmachung. 


u dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Heinrich Seelig zu Thorn 
at der Kaufmann Rudolph Loewinberg zu 
nachträglich eine Forderung von 


4 


Eng 


ſowie 


offerirt billigſt 
7839) 8 


Gliricin. 


Far 


erlin RE 
535 K. 50. angemeldet. Der Termin zur e i Se en er 
Wilen Jen 8. Jul J. J, Unfehlbares Mittel zur Vertilgung von Ratten Defientliger Verkauf. 


und Mäusen. 
Kein Gift! Nur tödtlich für Nagethiere. Zahlloſe Atteſte auf Wunſch 
franco en Bitte genau die Schutzmarke zu beachten. 
reis Mark 3. (Blechbüchſe von ca. 700 Gramm Inhalt.) 


Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Pi 
Sitzungsſaale anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet 


No. 718, 


520 Winkeleiſen 


ha ei in Weng eſetzt „ 500 Sabrateifen 
. Gebrauchs⸗Anweiſung. 880 TRundeiſen 
Königl. Kreisgericht. Die Maſſe wird in Wallnuß großen Stücken (auch auf Brod) ausgelegt 5800 : 1 5 
oncurſes. und zwar nicht in ſondern überall da wo Ratten und Mäuſe find wor die Löcher im Wege des 


Der Commiſſar des 
Pleh und Gänge. Das Gift iſt nur für Nagethiere tödtlich, daher keine beſondere 
Vorſicht nöthig. — Abends wird die ganze Maſſe ausgelegt und Morgens 


2 e 
werden die todten oder gelähmten Thiere entfernt. Bitte genau die Schutzmar ke ber ih ing 
[2 


33 N ’ den 18. Juni 1877. Expd. d. Blattes. 8414) 
ieee, ber Wee, Ji ede de 
Das mir von nen zugeſandte Geehrter Herr Melnersdorff! f 
Rattengift . — Abend b und 25 118 von Ihnen empfohlene Holz. 1. Oet. bei mir Aufnahme. 


war Morgens bis auf den letzten Brocken eee habe ich ſofort nach Ihrer 


FE verzehrt, es lagen viele todte Ratten] Anweisung gebraucht und ein über⸗ mit dem Artikel 
umher, auch andere im Verenden be⸗ Je eſultat 8 180 Das Un: ders den Directi 
geziefer iſt wie fortgeblaſen. 


peiffen. Die Thiere waren ſehr aufge: 

unſen und die noch lebenden kämpften 

mit ſtarken Zuckungen. Einige dreißig 

Ratten mögen krepirt ſein. . 

| Mit vielem Vergnügen theile dies 

mit und zeichne hochachtend 

& ganz ergebenft 

Woltell, 

Poſthalter. 


—— —— —́ͤ—ſ — 


Niederlage bei Rich. Lenz, Danzig, 


Brodbänkengaſſe 43, Ecke der Pfaffengaſſe. 


Indem ich Ihnen dieſes überraſchende 
Reſultat gerne beſcheinige, hoffe ich, zu 
weiterer Verbreitung dieſes Univerſal⸗ 
mittels beitragen zu können. 


J. Pandt, 
Vorſteher der Spedition u. Poſthalterei 
zu Culm. 


— einzelne 
owie e 
kauft ſtets zu höchſten Preiſen. 


Für Export geſucht 
Maculatur, altes Papier 


N re £ * 


Billigste Provinzial: Zeitung! 


für ausländ. Fabriken z. hohen Preiſ. 00 
L. M. logau Sohn, f : en 
— 13 ge. Burflab. _ Abonnements - Einladung Beh, 


Nr ER 


X. große Pferde- Perlooſun 
zu Hannober, 

6 Siehusn am 25. d. M. Juni. 

auptgewinn eine eleg. Aſp. Equipage. 


Werth 10,000 Mark, 


50 edle Reit⸗ und Wagenpferde und 
1000 eas 9 

„ verſende 
au A: Molling, 


auf die täglich erſcheinende Marienwerder’er Zeitung 


„Die Ostbahn“ 


nebſt dem 


freier Hand ve 
und in gutem 


9291) 
von Schöneck 


nur | Mark 80 Pf. pro Quartal 
von allen Kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten entgegengenommen. 


Anzeigen finden in der Provinz die weiteſte Die Er 


Die Expedition. 


1 2. Aufla in 6 Abtheilungen oder ca. 100 Liefe- 
Brehms Thierleben, ei Mark, x 
Zu beziehen in Danzig durch L, G. Homann’s Buchhandlung, 
3883) Prowe & Beuth. 


für Bank⸗Inſtitute zu begeben. ben 
„La Ittrioh. 


9238) Comtoir: Fleiſchergaſſe 86. 


Hhypoſheken⸗Capitalten 


habe ich billigſt für Bank. Inſtitute zu be⸗ 


Wilh. Wehl, Danzig, 
Brodbänkengaſſe 12. 


nzahlun 
W. Lobitz in S 


Güter 


weiſt zum 5 
Marienburg. 


15,000 . 
2 kenau pr. Mewe. 
Gr. Falke Gebe. 5. Bergen. 
Das mir gehörige, in Dem 


kaufen. 
u verka öneck Weſtyr. 


eder Größe 


nach O. Emmorloh, 
(3392 


2 Ponſſchecken (Dengke) 


beabſichtigt zu verkaufen L. Kuhl. 


Ben eſucht. . A. B. 100 poſt⸗ 
6 7 „lagern eumar eſtpreußen. (9165 
a in Mann im geſetzten Jahren, . weſener 
Dimenfionen, Kaufmann, verheirathet, wünſcht eine 


lisch Zinn 


in Möcken und in Stangen, 


Blei in Mulden, 
Zink in Platten 


die 3 — 
A. Moch, Jobannisgaſſe 


M 3. Juli c., Vormitta; 
10 Uhr, ſollen hierſelbſt, Laſtadienſtraße 
ca. 1000 Ctr. doppelt T Eiſen (Langträger), 


eiſtgebots verkauft werden; 
etwa vorher gewünſchte Auskunft iſt Herr 
Conſul Ed. Mitzlaff hier zu ertheilen 


Auf W erſönliche Vor⸗ 
Mee 


K. in der Exped. dieſer Zig erbeten > 


lin, % Meile 


belegene Grundſtück 


General⸗Debit in Hannover. ö 

— e ee A RB von I mo. Soden 9 ſtudenten 
Ah 5 gutem tragbaren Soden, zur n. findet am 7. Juli er. 
d , bin : . 0 
Pppotbeke anden ser IVV 
mit und ohne Amortiſation habe ich billigſt[ vum re den geringen Preis von bei 2500 bierſelbſt ftatt, zn welchem das Comité hiers 


jetzt 
e Hufeld. 


Richard 
(6009 


(9290 


LE 
z. übernehm. 3 Uebern. ſ. 4000 K erf, Reflect. 
woll. ihre Adr. unt 9224 i. d. Exp. d. Z. niederl. 


Mein hierfelbit in eine 
belebten Straße Flame 
Er Daus mit ger 
Hofraum und al St 


anne (Weftpr.). 
eidner, Bauunternehmer. 


9167) Weid 


Gutsberkauf. 


16 M. Laubwald, mit compl. Inv., Milcherel 
u. Schäferei, neuen Gebd. feſter Hu Imunie 
ſoll bei 10,000 & Anzahl. äußerft pich beſchie⸗ 
verkauft werden. Näheres ertheilt * Domicil 

„L. Würtemberg, Elbing. 


Gutsverfauf. 


Ein Rittergut, hart an der Chauſſee, 
nahe der Bahn, ſehr hübſch geleg., ca. 1300 
Morg., incl. 300 Morg. vorzügl. Zielen, 
Acker durchweg milder Weizenboven, 


tee 


in hoher Cultur, reiches Inv., incl. Schäferei 

100 Kühe, neue Gebd., feſt. Hypoth., joll 
30— 25,000 % Anzahl. preiswerth vers 
Näheres ertheilt 

Würte El 


u. 
bei 
kauft werden. 


in Primaner oder Secundaner des ym⸗ 
naſiums, der während der Ferien einem 
Knaben in 712 2 Nachhilfeſtunden geben 
will, beliebe ſeine Adreſſe unter No. 9292 in 
der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Organiſten⸗Stelle. 


@. Marter, Pfarrer 
Ein ordentlicher, nüchterner Kulſcher wirt 
von ſogleich in Uhlkau per Hohenſtern 
verlangt. (9294 


Suderjabrit in Neuteich. 


üchtige Maurergeſellen finden 
ſohnende und dauernde Beſchäftigung daſelbſt. 
Meldungen auf der Bauſtelle oder beim 


Maurermeiſter C. Obuch in Mewe. (8682 
Eine geübte Meſerin 


wird für eine größere Milchwirthſchaft ge⸗ 
erfragen in der liche 


im 


just, Näheres zu en in der Expedition 
es „Geſelligen“, Graudenz. 09129 
erfahrener, gediegener Naum 
wird von einem Baugefchäft füt 
und Reiſe geſucht. r 


e * ri + RN 
en mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit ſind poſtlagernd Bramberg unter 
Chiffre H f N 32 erbeten, W 


Gin tüchtig. Photograph. 


der mit Aufnahmen und Netouchiren ver⸗ 
traut iſt, wird gegen gutes 2 vont 


Eu 


8 


Stellung als Buchführer, Comtoiriſt 
Verwalter, Bureau : Vorfteher, beim 
Rechts⸗Anwalt oder auch Bankdiener. 

A Derſelbe offerirt eine Caution von 900 
bis 1000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt d. 


Marienwerder. : 
Leder, Königl. MufitDirector. 
erſte Hypothek, a 6%, 
4500 Mark ſalherdirt werden. Abr. 
w. u. 9158 in der Exp. d. Ztg. er 
Mart 6300 — ſind auf eine er tel 
Hypothek zu begeben durch 
9299) Ehrlloh, Ankerſchmiedegaſſe 16 
* einer frequenten Straße il em 
October er. ein 1 Ladenloca. nebit 
Zimmer, Küche und Keller, zu vermiethen. 
Näheres Jopengaſſe No. 12 im Comtoir 
Ein ge einem feinen Weingeſchäft geeignetes 
Lokal, womöglich mit den dazu ge 
hörigen Kellerränmen, erwünſcht in der 
Nähe der Lauggaſſe, wird per October oder 
Januar zu miethen geſucht. Offerten mit 
Angabe der Lokalitäten werden unter 9026 


'- Roell’s 1 
Reſtaurant u. Kaffeehaus e 


n Jäſchkenthal. 
Sonnabend, den 23. Juni: 
Großes Johaunesfeſt⸗Concert. 
ausgeführt von der Capelle des 3. Oſtpreuß 
Gren.⸗Regts. No. 4. 
Entree 10 Pfg. Anfang 4 Uhr. 
Entreefreie Plätze ſind nicht vorhanden. 
Contre⸗Marken werden 1 
H. Buchholz. 


Der diesjährige Com⸗ 
mers alter Corps⸗ 


durch freundlichſt einladet. 
Echneidem hl, den 1. Juni 1877. 


Das Comité. 


ö J. B. 
Lindinger, Rechtsanwalt. 


— — nn 
Verantwortlicher Redacteur H. Rödneı 
Druck und Berlag von A. W. Kafemat 
in Danzig. 9 


